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30.
Oktober

Vorarlberger Nachrichten

Freitag, 30. Oktober 2020

Vorarlberger Nachrichten Bezirk Bludenz  E1

Heimat & Wohin
A M  W O C H E N E N D E

Bäume werden am 
heutigen Freitag 
zum 1200-jährigen 
Bestehen der Markt-
gemeinde Nenzing 
im Galinawald ge-
planzt.

1200

Martin Stecher, Manuela Mylonas und Jasmine Türk überzeugten schon im vergangenen jahr mit ihren Kostümen - man darf gespannt sein, was es heuer alles zu sehen gibt. BI

Pfarrliches
zu Allerheiligen 

KÖSTERLE In der Pfarrge-
meinde Klösterle gilt zu 
Allerheiligen und somit 
für Sonntag, 1. November, 

folgende Gottesdienstordnung: Um 
10 Uhr indet der Gottesdienst, um 
14 Uhr das Gedenken der Kriegs-
opfer und die Gräbersegnung statt. 
In Langen wird um 11.30 Uhr und 
in Stuben um 16 Uhr die Eucharis-
tiefeier mit anschließender Gräber-
segnung gefeiert. Zu Allerseelen 
indet zudem in Klösterle um 19.30 
Uhr eine Messfeier mit Gedenken 
an die Verstorbenen seit Allerheili-
gen 2019 statt.

Feuerlöscher-
Prüfaktion 

VANDANS Die Funktions-
tüchtigkeit eines Feuer-
löschers sollte alle zwei 
Jahre überprüft werden. 

Die Feuerwehr Vandans bietet in 
Zusammenarbeit mit der Firma 
Kaufmann Brandschutztechnik 
am heutigen Freitag und morgigen 
Samstag, 30. und 31. Oktober, einen 
solchen Service an. Am Freitag von 
9 bis 12 bzw. 13 bis 18 Uhr sowie am 
Samstag von 8 bis 12 Uhr können 
die Löschgeräte zur Überprüfung 
beim Feuerwehrhaus abgegeben 
werden. Zudem werden an diesen 
Tagen Feuerlöscher, Rauchmelder 
und Löschdecken zum Aktionspreis 
angeboten.

Haussammlung
einmal anders 

BLUDESCH Die Feuerwehr 
Bludesch kann dieses Jahr 
ihre Haussammlung nicht 
mit persönlichen Gesprä-

chen an der Haustür durchführen. 
Um Begegnungen zu reduzieren, 
wird eine Nachricht mit der Bitte 
um Spende in den Briekasten ein-
langen. Voraussichtlich kann das 
traditionelle Feuerwehr-Preisjas-
sen auch nicht stattinden. SG 

SiMo-Projekt
Valisera 

ST. GALLENKIRCH Auf-
grund der neuen Co-
v i d - 1 9 - Ve r o r d n u n g e n 
konnte die geplante Pro-

jektvorstellung rund um die Be-
bauung der Valisera Talstation bzw. 
Valisera Bahn nicht durchgeführt 
werden. Anstelle dessen kann am 
heutigen Freitag, 30. Oktober, ab 12 
Uhr eine Ausstellung mit Schaubil-
dern beim Musikpavillon in St. Gal-
lenkirch besichtigt werden. Interes-
senten können dann bis Mittwoch, 
4. November, ihr Feedback zum 
Projekt per E-Mail an valisera@sil-
vretta-montafon.at einbringen und 
gleichzeitig an einem Gewinnspiel 
teilnehmen. Zu gewinnen gibt es 
eine Silvretta Montafon Saisonkar-
te für die kommende Wintersaison 
sowie eine Übernachtung für zwei 
Personen im neuen Revier Hotel an 
der Valisera Bahn Talstation. RAL

AUS DEN GEMEINDEN

Die Nacht zum Gruseln
BLUDENZ Pünktlich zu Halloween, 
Samstag, 31. Oktober, lädt das 
Team der Alpinale zur Horrorkurz-
ilmnacht ab 20 Uhr unter dem Ti-
tel „Alptraumnacht“ in die Remise 
in Bludenz ein. Damit wollen die 
Veranstalter vor allem jene nerven-
starken Cineasten ansprechen, die 
beim Gedanken an munter met-
zelnde Monster, Mörder und Muta-
tionen nicht zitternd Reißaus neh-
men, sondern entzückt jubeln: „Ich 
will mehr Blut sehen!“ 

Goldig blutiges Einhorn

Wer die Mutprobe bis zum Ende 
bestanden hat, darf für seinen Lieb-

lingshorrorkurzilm abstimmen. 
Die vom Publikum nominierten 
Kurzilme werden dann in den 
Wettbewerb um das Goldige Bluti-
ge Einhorn auf dem Alpinale Kurz-
ilmfestival im Sommer 2021 aufge-
nommen. 

Rahmenbedingungen

Wie auch in den letzten Jahren gibt 
es zudem wieder einen Wettbewerb 
um das grusligste Kostüm: Wer also 
Lust auf Verkleiden hat, kann an 
diesem Tag in sein Lieblingsoutit 
schlüpfen und den anderen Besu-
chern präsentieren, die dann aus 
allen das Beste auswählen.

Der Kartenvorverkauf indet 
bei Ländle Ticket oder allen Raif-
eisenbanken oder Sparkassen in 
Vorarlberg statt. Aufgrund der Co-
vid-19-Situation gelten bei dieser 
Veranstaltung wichtige Vorschrif-
ten. Essen und Trinken kann wäh-
rend der Veranstaltung nur unter 
verschärften Bedingungen 
konsumiert werden. Auf-
grund der Sperrstundenre-
gelung ist deshalb leider auch 
keine Halloween-Party mit DJ im 
Remise Café möglich.  

Detailierte Informationen zu  
den derzeit geltenden Covid-
19-Schutzmaßnahmen inden 

sich auch im Internet auf der Web-
site unter www.alpinale.at/horror-
kurzilmnacht.

Horrorkurzilmnacht der Alpinale in Bludenz geht am 31. Oktober in die dritte Runde.

ALPTRAUM 

REMISE BLUDENZ

SAMSTAG, 31. OKTOBER

EINLASS 19.06 Uhr

BEGINN 20 Uhr

INFOS unter www.alpinale.at

Folgende Filme werden gezeigt
BAD HAIR, Regie Oskar Lehe-
maa, 15 Minuten, Estland 2019 - 
Der unsichere und kahle Leo hat 
sich in seiner Wohnung einge-
schlossen, um es mit Haarwuchs-
lüssigkeit zu versuchen. Die 
Flüssigkeit verursacht eine Reihe 
grotesker Metamorphosen auf 
seiner Haut und seinen Haaren.
SUPINE, Regie Nicole Goode, 25 
Minuten, Tschechische Republik 
2018 – Sylvie ist eine Tierpräpa-
ratorin, die ganz allein in einem 
Haus wohnt – ihre einzige Gesell-
schaft ist ihre Arbeit. Bis Oz, ein 
amerikanischer Tramper, über 
ihren Weg stolpert und sich die 
beiden näherkommen.
POLAROID, Regie Lars Klev-
berg, 15 Minuten, Norwegen 
2015 – Zwei Mädchen entdecken 

in ihrem Haus eine alte Polaro-
idkamera. In ihrem Eigennutz 
durchsuchen sie die Kamera.
CHICKENS, Regie Bryian Mont-
gomery, 12 Minuten, USA 2018 –
Der Polizist Marty schaut sich im 
Raum um und stellt fest, dass es 
eine Überwachungskamera gibt. 
SWIPE, Regie Niels Bourgonje, 6 
Minuten, Niederlande 2019 – Ein 
Mädchen indet heraus, dass sie 
in einer Dating-App mit einem 
Fremden einen Match erzielt 
hat, obwohl sie ihn vor wenigen 
Augenblicken nach links ge-
schwenkt hat. Sie wird das Gefühl 
nicht mehr los, dass der Mann ihr 
gefährlich nahe steht.
BEDTIME STORY, Regie Lucas 
Paulino und ́ngel Torres, 9 Mi-
nuten, Spanien 2019 – Über eine 

Hexe, die von der Wohnung ge-
genüber beobachtet, und über 
Geschichten, d i e 
kein Kind je-
mals hören 
sollte.
S T O C K H O L M 

SYNDROME, Regie Ben 
Marshall, 3 Minuten, Verei-
nigtes Königreich 2020 
– Ein scheinbar un-
schuldiges Telefonge-
spräch zwischen einer 
Frau und ihrer Mutter 
enthüllt nach und nach erschre-
ckende Geheimnisse.
THE ANIMATOR, Regie Trent 
Shy, 2 Minuten, USA 2019 – Ein 
Animierer lässt seine Wut und 
Frustration an seinen Puppen 
aus .
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SANDRA NEMETSCHKE

Schaurig-schöneALP-
TRAUM-Horrorkurzfilm-
nacht in der Remise in
Bludenz – mit Alpinale-
Festivalintendantin Ma-
nuela Mylonas und LAbg.
ChristophThoma. (re.)

ALPINALE Die dritte Horror-
kurzfilmnacht „ALP-
TRAUM“ konnte mit Coro-
na-Schutzkonzept vergange-
nen Samstag mit Abstand si-
cher über die Remise-Bühne
gebracht werden. Bei den

Obacht! – Das Einhorn
wurde blutig serviert

zehn von Jürgen Schacherl
aus 200 ausgesuchten Kurz-
filmen waren ausgezeichnete
Genreperlen dabei. Die ver-
kleidete Moderatorin und
Alpinale-Obfrau Manuela
Mylonas begrüßte die vielen
Cineasten, unter anderen
Landtagsabgeordneten und
Kultursprecher Christoph
Thoma. Die Gäste nahmen
die Maskenpflicht wirklich
ernst und verkleideten sich
auch noch sehr gruselig. Es
wurden im Anschluss alle
kostümierten Gäste mit
einer Flasche Alpsider be-
lohnt. Mittels Handyvoting
wurden die Festival-Nomi-
nierten in der Kategorie
„Horror“ ermittelt.

Die Jahnhal-
len-Betreiber
RenéGmeiner
mit Geschäfts-
partner Kassi-
an Xander
(vorne Mitte) –
mit Lukas
Matt, Andreas
Bauer und Lu-
kas Seethaler
(rechts).
ỳ Auch Stadt-
rätin Gudrun
Petz-Bechter
und Christoph
Petz schauten
beim Pre-Ope-
ning vorbei.

Pre-Opening in Feldkirch
Jahnhalle mit
neuartigem
Mischnutzkonzept.

NEU Die denkmalge-
schützte Jahnturnhalle
eröffnete vergangenes
Wochenende ihre Pfor-
ten. Das neuartige
Mischnutzkonzept bie-
tet eine kreative, inspi-
rierende Atmosphäre
und soll eine Plattform
zum Austausch mit an-
deren kreativen Köpfen

sein. „Wir wollen unse-
ren Gästen und Kunden
unkomplizierte Arbeits-
bedingungen und vor al-
lem eine entspannte und
gesellige Atmosphäre in

unserem Café mit
Wohnzimmerflair vor
dem offenen Kamin oder
im geselligen Barbereich
bieten“, so Kassian Xan-
der, der gemeinsam mit
Geschäftspartner René
Gmeiner das ehemalige
Turnerdomizil betreibt.
Außerdem gibt es ein
Zuckerl für Freunde von
Secondhand-Mode:
„Nowhere Vintage“ mit
Philipp Hirschauer und
Laurin Strele-Pupp – er-
öffnet hier den zweiten
Kilo-Store inÖsterreich.
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Wolfgang Isenberg
(FHe

Franke) undGast
ronom

ArminGmeiner.

Architekt MirkoXander und Harald F.Künzle (Reiter).
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Kronen Zeitung

5.
Januar

NEUE Vorarlberger 
Tageszeitung

Kinos wollen nach Lockdown      durchstarten

schen hätten große Lust auf das 
Kino, und „sie werden das Kino-
Jahr 2021 lieben“, so Wieser im 
Hinblick auf die Kinostarts des 
Jahres (siehe Artikel unten). 

Der Fachvertreter merkt 
außerdem an, dass vom Bund 
bislang kein Umsatzersatz Filmfest Göteborg: Reif für die Insel

Das Filmfestival im schwe-
dischen Göteborg geht unge-
wöhnliche Wege: Isoliert auf 
einer abgelegenen Schärenin-
sel kann ein einziger Kinofan 
eine Woche lang die Filme des 
Festivals sehen. „Die globale 

Pandemie hat die Kinos der 
Welt zur Schließung gezwun-
gen. Das größte Filmfestival 
Skandinaviens kreiert deshalb 
auf der Leuchtturminsel Pater 
Noster das ‚isolierte Kino‘“, 
teilte das Festival mit.

GÖTEBORG

Der Ge-
winner-
film „Der 
kleine 
Tod“. 
� CHRISTOPH 

 ROHNER

Tanya Roberts.  � �������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������

������������������������������������������������APA/AFP

Auch das 
Cinema Dorn-

birn bleibt 
vorerst 

geschlossen, 
hier ein 

Bild vom 
September. 
Im kleinen 

Bild Michael 
Wieser.�

HARTINGER (2)

Alpinale-Team sucht 
wieder „v-shorts“

„Bond“-Darstellerin Tanya Roberts gestorben

Das Alpinale Kurzfilmfes-
tival ist dieses Jahr Mitte 

August geplant. Zum 15. Mal 
wird dabei mit den „v-shorts“ 
eine Plattform für das Vorarl-
berger Filmschaffen geboten. 
Noch sind Einreichungen mög-
lich, Einsendeschluss ist der 15. 
Februar. In der Kategorie sind 
Produktionen mit Vorarlberg-
bezug zugelassen, die inklusi-
ve Abspann nicht länger als 
30 Minuten dauern. Der beste 
Kurzfilm wird von einer Jury 
ausgewählt und mit der „v-
shorts“-Filmklappe und einem 
Preisgeld in Höhe von 500 Eu-
ro ausgezeichnet. 

Das Alpinale-Team ist bereits 
mit der Sichtung der bislang 
eingegangenen Kurzfilme be-
schäftigt. Laut einer Aussen-

dung liegen bereits 300 inter-
nationale Werke bereit. Ein 
Team aus 40 ehrenamtlichen 
Filmbegeisterten sichtet und 
filtert aus allen Einsendungen 
zwischen drei und 30 Minuten 
Länge das Festivalprogramm.

2020 wurden in der Kate-
gorie „v-shorts“ 14 Kurzfilme 
eingereicht. Gewonnen hat 
Christoph Rohner mit seinem 
15-minütigen Kurzfilm “Der 
kleine Tod”. Inspiriert wurde 
die historische Liebesgeschich-
te von der zufälligen, tra-
gischen Ermordung von Kai-
serin Elisabeth Amalie Eugenie 
durch den selbst ernannten 
Anarchisten Luigi Lucheni. 

Infos zum Festival und zur 
Einreichung gibt es unter www.
alpinale.at.

Die frühere „James Bond“-Darstellerin Ta-
nya Roberts, die vor allem durch ihre Rolle 
in dem Streifen „Im Angesicht des Todes“ 
weltweit bekannt wurde, ist tot. Die 65-Jäh-
rige sei beim Ausführen ihrer Hunde am 24. 
Dezember zusammengebrochen, daraufhin 
ins Krankenhaus eingeliefert worden und 
am Sonntag in Los Angeles gestorben, sagte 
ihr Publizist Mike Pingel dem „Hollywood 
Reporter“.

Bis 15. Februar können noch Filme eingreicht werden. 
Das Kurzfilmfestival ist für Mitte August geplant.

BLUDENZ

LOS ANGELES

den jüngsten Filmfestspielen in 
Venedig den Goldenen Löwen 
für den besten Film erhalten. 
Frances McDormand spielt eine 
Frau, die nach dem Wirtschafts-
Kollaps ihre Habseligkeiten in 
ein Auto packt und als Nomadin 
durch die USA fährt.

Frauenpower. Tom Cruise wird 
gleich zwei Mal auf der Lein-
wand zu sehen sein. Er kehrt 
nicht nur in „Top Gun: Mave-
rick“ (ab Juli) in eine erfolg-
reiche Rolle zurück. Der 58-Jäh-
rige stand auch für „Mission 
Impossible 7“ vor der Kamera. 
Im November soll der Action-
film starten. Frauenpower steht 

auch auf dem Programm: Scar-
lett Johansson bekommt als 
„Black Widow“ (geplanter Start 
im Mai) von Regisseurin Cate 
Shortland ihren ersten eigenen 
Film als Marvel-Heldin, wäh-
rend Alicia Vikander bereits 
zum zweiten Mal Lara Croft 
verkörpert. Wann „Tomb Raider 
2“ startet, ist aber noch unklar. 
Weitere Filme im nächsten Jahr: 
Steven Spielberg will den Mu-
sical-Hit „West Side Story“ neu 
verfilmen (ab Dezember), ab Juli 
soll es eine „Minions“-Fortset-
zung geben, und der hochkarätig 
besetzte Film „Dune“ kommt zu 
Jahresende – unter anderem mit 
Charlotte Rampling. 

für den Monat Jänner geplant 
oder angekündigt sei. Dass das 
„Freitesten“ nun vom Tisch ist, 
darüber ist der Kino-Fachmann 
jedenfalls froh, auch weil sich 
ihm die Sinnhaftigkeit des Vor-
habens nicht erschlossen habe. 
Ein Test sei schließlich nur ei-
ne Momentaufnahme, zudem 
hätten unverständlicherweise 
unterschiedliche Regeln für die 
verschiedenen Sparten gegolten. 
Für Wieser würde es mehr Sinn 
machen, wenn sich nach dem 
Lockdown alle an die Sicher-
heitsmaßnahmen halten wür-
den. Aus einem Kino ist ihm 
weltweit kein Ansteckungsfall 
bekannt. 
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NEUE Vorarlberger 
Tageszeitung

Von Lisa Kammann
lisa.kammann@neue.at

Dass die Druckgrafik große 
Kunstwerke hervorbrin-
gen kann, bewies schon 

Albrecht Dürer um 1500 mit 
seinen eindrucksvollen Kupfer-
stichen und Holzschnitten. Laut 
einem Begleittext zur Dürer-
Schau in der Albertina 2019 
merkte damals der Künstler an, 
dass mit dem Verkauf von Dru-
cken viel mehr zu verdienen sei 
als mit der – für ihn – weit-
aus mühsameren Malerei. Auch 
heute noch spielt der finanzielle 
Aspekt bei der Positionierung 
der Grafik in der Kunstwelt eine 

Rolle. Drucke sind meist güns-
tiger zu haben als Malereien und 
Zeichnungen – und sie lassen 
sich, je nach Auflage, auf mehre-
re Käufer verteilen. 

Die Reproduzierbarkeit gra-
fischer Werke stand einst qua-
litativ im Gegensatz zur Ori-
ginalität eines einzigartigen 
Gemäldes, man denke an Walter 
Benjamins berühmten Aufsatz. 
Doch diese Wertigkeit ist längst 
überholt, und in den 1980er- und 
90er-Jahren entdeckten bedeu-
tende Künstler die Qualität der 
Drucktechnik wieder, wie Man-
fred Egender bei einem Besuch 
in der Galerie allerArt erklärte. 
Der Kurator zeigt in Bludenz 
als erste Schau des Jahres „Ge-
drucktes“, so der simple Titel 
dieser Ausstellung, die verschie-
denste druckgrafische Werke 
beinhaltet. 

Farbe und Vitalität. Schon En-
de der 90er-Jahre war Egender 
beeindruckt von einem Holz-

schnitt der Kölner Zwillingsbrü-
der Gert und Uwe Tobias, den 
er in der damals in Köln, heute 
in Berlin stationierten Galerie 
Michael Janssen entdeckt hatte. 
Nun hängt auch in Bludenz ein 
großformatiger Holzschnitt der 
Brüder, die sich in dem Werk 
„The Devil is not mocked“ auch 
mit ihren rumänischen Wurzeln 
auseinandersetzen. Ein großer 
Totenkopf und die titelgebende 
Schrift sind Referenz für den 
Dracula-Mythos. Für Egender 
besitzt dieses Werk, das seinen 
Ankerpunkt in der Geschichte 
hat, eine hohe Vitalität und Far-
bigkeit.

Ein Fixpunkt der Druck-Her-
stellung in Vorarlberg ist seit 20 
Jahren die Werkstatt von Markus 
Gell in Rankweil. Drei Kunst-
Größen, die dort ihre Grafiken 
anfertigen, sind auch in Bludenz 
vertreten: Die Japanerin Chiha-
ru Shiota zeigt drei Lithogra-
fien, die von Shiotas reduzierter 
Farbwahl zeugen. Wie kürzlich 

Die Vielfalt druck-
grafischen Schaf-

fens zeigt sich in der 
neuen Ausstellung 
in der Galerie aller-

Art in Bludenz.

Gedrucktes in all seinen       Facetten

BLUDENZ
Alpinale: Einreichung von 
„v-shorts“ noch möglich
Bis zum 15. Februar können 
Filmschaffende einen Kurz-
film für den Alpinale-Wett-
bewerb in der Kategorie 
„v-shorts“ einreichen. Im 
Rahmen des Kurzfilmfes-
tivals Mitte August werden 
die Werke von einer Jury 
bewertet. Zugelassen sind 
Produktionen mit Vorarl-
bergbezug, die Filme sollten 
nicht länger als 30 Minuten 
dauern. Infos gibt es unter 
www.alpinale.at.

HOHENEMS
Skulptur von Roland  
Adlassnigg am Emsbach 
Ab heute präsentiert der 
Rankweiler Bildhauer 
Roland Adlassnigg seine 
Skulptur „Bauchlandung 
C21“ im Freiluft-Kunstraum 
„Ein m2 Kunst“ am Ems-
bach (Emsbachstraße 1a). 
Laut Ankündigung geht es 
um mangelnde Bewegungs-
freiheit – inklusive Virus-
Fußfessel.  

LINZ 
Silke Dörner leitet ab 
2022/23 Theater Phönix  
Das Linzer Theater Phönix 
bekommt mit der Saison 
2022/23 eine neue künstle-
rische Leitung: Die Drama-
turgin und Autorin Silke 
Dörner übernimmt dann die 
Position von Mitbegründer 
Harald Gebhartl (63), der in 
den Ruhestand gehen wird. 

LUZERN
Chailly bis Ende 2026 beim 
Lucerne Festival Orchestra 
Riccardo Chailly bleibt 
beim Lucerne Festival Or-
chestra, sein Vertrag wurde 
bis Ende 2026 verlängert. 
Im Sommer 2016 hatte er 
die Leitung des Orchesters 
vom verstorbenen italie-
nischen Dirigenten Claudio 
Abbado übernommen.

KOMPAKT

Kultur Freitag, 12. Februar 2021, Seite 28

Künstler Manfred Egender ist seit 2020 Kurator der Galerie 
allerArt.Kleines Bild oben: die Serie von Hermann Nitsch.
� LISA�KAMMANN�(1)/ALLERART/ERHARD�SPRENGEL�(2)

„Gedrucktes“. In Zusammenarbeit mit 
der Edition Markus Gell. Bis 5. März in 
der Galerie allerArt, Bludenz. Mitwoch 
bis Sonntag, 15 bis 18 Uhr geöffnet.

Zur Ausstellung
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Montafon
STALLEHR
Montag, 15. Februar: Restmüll, Biomüll

Mitwoch, 17. Februar: Gelber Sack

LORÜNS
Montag, 15. Februar: Restmüll, Biomüll

Mitwoch, 17. Februar: Gelber Sack

ST. ANTON
Keine Sammlung diese Woche.

BARTHOLOMÄBERG
Mitwoch, 17. Februar: Gelber Sack

VANDANS
Donnerstag, 18. Februar: Restmüll, 

Biomüll

TSCHAGGUNS
Montag, 15. Februar: Restmüll, Biomüll

SCHRUNS
Freitag, 12. Februar: Restmüll, Biomüll 

(Parzelle Brif und Gamplaschg)

Freitag, 19. Februar: Restmüll, Biomüll

SILBERTAL
Montag, 15. Februar: Restmüll (gr. Runde)

Mitwoch, 17. Februar: Gelber Sack

ST. GALLENKIRCH
Montag, 15. Februar: Restmüll

GASCHURN
Freitag, 12. Februar: Restmüll

Freitag, 19. Februar: Restmüll

Walgau
BLUDESCH/THÜRINGERBERG
Keine Sammlung diese Woche.

BRAND
Montag, 15. Februar: Papier

Donnerstag, 17. Februar: Gelber Sack

NENZING
Donnerstag, 18. Februar: Restmüll, 

Biomüll

Freitag, 19. Februar: Gelber Sack (WA)

BÜRS
Freitag, 19. Februar: Restmüll, Biomüll

THÜRINGEN
Dienstag, 16. Februar: Gelber Sack

Mitwoch, 17. Februar: Restmüll, Biomüll

LUDESCH
Mitwoch, 17. Februar: Restmüll, Biomüll

LUDESCHERBERG 

Freitag, 12. Februar: Restmüll, Biomüll

NÜZIDERS
Freitag, 12. Februar: Gelber Sack

Dienstag, 16. Februar: Papier (Gebiet 1)

ST. GEROLD
Keine Sammlung diese Woche.

SONNTAG
Freitag, 12. Februar: Restmüll, Biomüll

RAGGAL
Freitag, 12. Februar: Restmüll, Biomüll

FONTANELLA 

Freitag, 12. Februar: Restmüll, Papier

Freitag, 19. Februar: Papier

Klostertal
AUSSERBRAZ
Dienstag, 16. Februar: Biomüll 

Freitag, 19. Februar: Restmüll

INNERBRAZ
Dienstag, 16. Februar: Restmüll, Biomüll, 

Gelber Sack

DALAAS
Dienstag, 16. Februar: Restmüll (Haupt-

straßen), Biomüll, Gelber Sack

KLÖSTERLE
Dienstag, 16. Februar: Restmüll, Biomüll, 

Gelber Sack

LECH
Freitag, 12. Februar: Biomül

Montag, 15. Februar: Restmüll

Dienstag, 16. Februar: Papier

Donnerstag, 18. Februar: Gelber Sack

Bludenz

SPRENGEL 1
Dienstag, 16. Februar: Biomüll

Mitwoch, 17. Februar: Restmüll 

Donnerstag, 18. Februar: Gelber Sack, 

Papier

SPRENGEL 2
Montag, 15. Februar: Biomüll

SPRENGEL 3
Montag, 15. Februar: Biomüll

SPRENGEL 4
Dienstag, 16. Februar: Biomüll

Freitag, 19. Februar: Restmüll

SPRENGEL 5
Dienstag, 16. Februar: Biomüll

Donnerstag, 18. Februar: Restmüll, Gelber 

Sack, Papier

ABFALL 12. BIS 19. FEBRUAR 2021

AUS DEN GEMEINDEN

Elternberatung 
am Montag

VANDANS Am Montag, 15. 
Februar, indet von 9 bis 11 
Uhr eine Elternberatung 
im Gemeindeamt Vand-

ans statt. Interessierte Eltern mit 
Kleinkindern können das Angebot 
der Elternberatung nach Voran-
meldung bei Janine Klehenz (Tel. 
0650 4878759 bzw. E-Mail janine.
klehenz@connexia.at) gerne in An-
spruch nehmen.

Flohmarkt wieder 
geöfnet

BLUDESCH Der Kranken-
plegeverein Bludesch 
öfnet den Flohmarkt Blu-
desch am Samstag, 13. Fe-

bruar wieder von 9 bis 11.30 Uhr. Es 
sind die Hygienemaßnahmen und 
das Tragen einer FFP2-Maske zu 
beachten. SG

Fasnatblätle 
erscheint in Kürze

NENZING Es ist vollbracht. 
Das Nenzinger Fasnat-
blättle 2021 „Corona Edi-
tion“ erscheint pünktlich 

am Fasnatsonntag. Aufgrund von 
Covid 19 ist ein Verkauf von Haus 
zu Haus, wie gewohnt durch die 
Funkenzünfter, heuer nicht mög-

lich. Das Blättle ist jedoch diesen 
Sonntag von 9 bis 14 Uhr unter 
anderem beim Rathaus Nenzing, 
beim Schwimmbad, beim Bauhof, 
in der Schulstraße 60 (nähe Frisör), 
in Grienegg 43 (gegenüber dem GH 
Gemsle) sowei an weiteren Stand-
orten erhältlich. Der Verkauf erfolgt 
kontaktlos im Freien, unter Einhal-
tung aller Vorschriften. Deshalb 
bittet die Funkenzunft den Ver-
kaufspreis von 5 Euro wenn möglich 
genau bereithalten.

Am Montag, 15. Februar, wird 
die Faschingszeitung zudem bei 
der Traik Hartmann, der Bäckerei 
Münsch, Gemischtwaren Gantner, 
Walgau Lagerhaus Koch und Raika 
Nenzing verkauft.

Die „Corona Edition“ des Nenzinger Fasnat-

blätle ist ab Sonntag erhältlich. 

Deadline rückt näher
BLUDENZ Zum 15. Mal bietet das Al-
pinale Kurzilmfestival in Bludenz 
der Ländle-Filmszene eine attrak-
tive Plattform. Die regionalen Pro-
duktionen werden in der Kategorie 
„v-shorts“ im Rahmen des Alpinale 
Kurzilmfestivals Mitte August von 
einer Jury bewertet. In dieser Kate-
gorie sind Produktionen mit Vorarl-
bergbezug zugelassen, die inklusive 
Abspann nicht länger als 30 Minu-
ten sind. Der beste Kurzilm wird 
mit der „v-shorts“-Filmklappe und 
einem Preisgeld in Höhe von 500 
Euro, zur Verfügung gestellt von der 
Fachvertretung der Film- und Mu-
sikwirtschaft der Wirtschaftskam-
mer Vorarlberg und vom Filmwerk 
Vorarlberg, ausgezeichnet. Wenige 
Tage vor dem Einsendeschluss für 
das 36. Alpinale Kurzilmfestival in 
Bludenz liegen bereits neun Vorarl-
berger Produktionen und 600 in-
ternationale Kurzilme zur Sichtung 
bereit.

Sichtungsmarathon

Ein Team aus 40 ehrenamtlichen 
Filmbegeisterten sichtet und il-
tert aus allen Einsendungen zwi-
schen drei und 30 Minuten Länge 
das Festivalprogramm. Im vergan-
genen Jahr wurden 72 von 1000 
eingereichten Kurzilmen auf dem 
Raifeisenplatz und in der Remise 

Bludenz gezeigt. In der Kategorie 
„v-shorts“ wurden im vergangenen 
Jahr 14 Kurzilme eingereicht. Eine 
Nominierung für das traditionsrei-
che Kurzilmfestival gilt in der Film-
szene bereits als Auszeichnung. Die 
besten Filme werden von einer in-
ternational besetzten Jury bzw. dem 
Publikum mit einem „Goldenen 
Einhorn” ausgezeichnet. 

Bester Vorarlberger Kurzilm 2020

Die zufällige, tragische Ermordung 
von Kaiserin Elisabeth Amalie 
Eugenie durch den selbst ernann-
ten Anarchisten Luigi Lucheni hat 

Regisseur Christoph Rohner im 
15-minütigen Kurzilm „Der klei-
ne Tod“ zu einer fantasievollen 
Liebesgeschichte inspiriert, in der 
in tagebuchartigen Gedanken die 
Geschichte neu interpretiert wird. 
Vergangenes Jahr wurde der histo-
rische Kurzilm „Der kleine Tod“ 
von Christoph Rohner zum Sieger 
gekürt und mit der v-shorts-Film-
klappe und einem Preisgeld von 
500 Euro ausgezeichnet – zur Ver-
fügung gestellt von der Fachvertre-
tung der Film- und Musikwirtschaft 
der Wirtschaftskammer Vorarlberg 
und dem Filmwerk Vorarlberg.

Bald ist Einsendeschluss für das Alpinale Kurzilmfestival.

Letztes Jahr bei der Alpinale am Remise-Platz: „Der kleine Tod” von Christoph Roh-

ner wurde in der Kategorie „v-shorts” mit einem Preisgeld ausgezeichnet.  SALCHER

BEWUSSTES VORBEUGEN VS.
ERMÖGLICHEN VON ERFAHRUNGEN

Täglich müssen Kinder mit Verletzungen
ärztlich behandelt werden. Neugier und
Nachahmungstrieb enden leider nicht im-
mer folgenlos. Bewusstes „Behüten“ hilft
hier, schmerzhafte Erfahrungen und ernst-
hafte Unfallfolgen zu vermeiden.
Doch nur wenn Kinder (in Begleitung Er-
wachsener) Situationen selbst gut meistern,
können sie für ihre Entwicklung wichtige
Erfolgserlebnisse erfahren, welche das Ver-
trauen in sich und die eigenen Fähigkeiten
stärken. So lernen Kinder altersentspre-
chend, Risiken besser zu erkennen und ein
Gefahrenbewusstsein entwickelt sich.
Sicheres Vorarlberg empfiehlt, einen guten
Mittelweg zwischen der nötigen Sicherheit
einerseits und dem Ermöglichen von Erfah-
rungen andererseits zu wählen.

„Kindgerecht – Ein Kinderspiel“
Ein Großteil der Unfälle passiert zuhause
bzw. im Umfeld, da sich Kleinkinder die
meiste Zeit dort aufhalten. Bei ca. 60% da-
von handelt es sich um Stürze, gefolgt von
Verbrennungen und Verbrühungen sowie
Ertrinkungsunfällen.

Der Leitfaden „Kindgerecht – Ein Kinder-
spiel“ gibt wertvolle Anregungen, wie sich
verschiedenste Risiken und Gefahren best-
möglich entschärfen lassen. Zudem gibt es
das Angebot von Kurzvorträgen für Eltern
zu diesem Thema.

Stürze
Besonders Stürze vom Wickeltisch kom-
men häufiger vor als man denkt. Deshalb
gilt von Geburt an: Eine Hand bleibt immer
beim Kind! Alternativ kann auch am Boden
gewickelt werden. Aber auch Hochstühle,
Treppen, Hochbetten, Balkone und Fenster
sind potenzielle Orte, die zum Klettern ver-
leiten und somit ein Sturzrisiko bergen. Es
gibt verschiedene Möglichkeit zur Absiche-
rung. Der Fachhandel und Sicheres Vorarl-
berg beraten hier gerne.

Verbrühung/Verbrennung
Bereits durch eine Tasse heißer Flüssigkeit
werden 30% der Körperoberfläche eines
Kleinkindes verbrüht, aber auch bei heißem
Badewasser besteht diese Gefahr.
Verbrennungen können in der Küche (Herd)
geschehen. Um dieser Art der Verletzungen
vorzubeugen gilt: Heiße Flüssigkeit und
Kerzen von Kindern fernhalten, Herdplat-

ten mit Herdschutzgittern absichern, Pfan-
nenstiel nach hinten drehen, Wasserkocher
immer entleeren und Kabel nie hinunter-
hängen lassen. Ob das Badewasser die
optimale Temperatur hat, kann ganz ein-
fach an der Innenseite des eigenen Hand-
gelenks geprüft werden.

Ertrinken
Ertrinkungsunfälle passieren schon in flachs-
tem Gewässer (z. B. Pfütze), da der Kopf im
Vergleich zum Körper schwer ist und bis zu
einem gewissen Alter das Kind im „Totstell-
reflex“ verharrt. Ertrinken passiert zudem
meist „lautlos“. Im Garten heißt es also alle
Gewässer (Biotope, Pools, Regentonne) gut
abzusichern. Kleinere Kinder müssen auch
im Bad beaufsichtigt und benötigte Dinge
vorher hergerichtet werden.
All diese Maßnahmen entbinden die Erzie-
hungsberechtigten aber nicht von der Auf-
sichtspflicht.
Viele weitere Risiken und Gefahren lauern
im Haushalt. Hilfreiche Tipps und eine aus-
führliche Checkliste finden Sie in der Bro-
schüre „Kindgerecht – Ein Kinderspiel“
(kostenlos erhältlich bei Sicheres Vorarl-
berg), weitere Informationen auf unserer
Website sicheresvorarlberg.at

KINDERSICHERHEIT
IM HAUSHALT

KINDERSICHERHEIT IM HAUSHALT · Rückfragen & Infos: Sandra König, sandra.koenig@sicheresvorarlberg.at

Realschulstraße 6 ∙ 6850 Dornbirn ∙ T 05572 54343 44 ∙ sicheresvorarlberg.at

GIB AUF

DEIN
KIND

ACHT
!

Bildquelle: Sicheres Vorarlberg
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Schüler und Pädagogen des BG Bludenz stellten ihre Hilfsbereitschaft und Nächstenliebe unter Beweis indem sie das Projekt „kinderspu-

ren“ der Caritas zugunsten von Kindern in Südäthiopien unterstützten. BG BLUDENZ

Schüler zeigen 
soziales Engagement

BLUDENZ Das Projekt „Bildung 
für Awasa“ gibt es bereits seit den 
1990er Jahren. Initiiert wurde es von 
Christoph Miller und Michael Zündel, 

der im Schuljahr 2009/10 auch an 
das Bundesgymnasium Bludenz he-
rangetreten war und um Mithilfe ge-
beten hatte.

Viele der grundlegenden Proble-
me der Menschen in Südäthiopien 
sind auf den Mangel an Bildung zu-
rückzuführen. Bildung gilt in dieser 
weitläufigen Region als Chance für 
einen hoffnungsvollen Weg in die 
Zukunft. Dabei kann einem Kind in 
den ländlichen Regionen im Süden 
Äthiopiens schon mit umgerech-
net 3 bis 5 Euro der Schulbesuch für 
ein ganzes Jahr ermöglicht werden. 
„Durch den Verkauf von Kalendern 
und Schreibblöcken unterstützt un-
sere Schule diese Aktion, genannt 
kinderspuren“, informiert Prof. Ernst 

Aßmann vom BG Bludenz. „Mit die-
sem gesammelten Geld wird die 
jährliche Schuleinschreibgebühr für 
Kinder möglich gemacht. Es werden 
auch regelmäßig Projektreisen nach 
Südäthiopien durchgeführt, zuletzt 
2015“, so der Pädagoge. Die nächste 
Reise mit engagierten Lehrern steht 
bereits bevor.

Geld für knapp 2000 Schüler

Auch in diesem Schuljahr engagier-
ten sich die Gymnasiasten wieder für 

dieses Hilfsprojekt der Caritas. Mit 
insgesamt 5336,45 Euro konnte auch 
heuer wieder ein beachtliches Ergeb-
nis erzielt werden und mit diesem 
Betrag die Schuleinschreibgebühr 
für knapp 2000 Kinder im Süden 
Äthiopiens für ein Jahr bezahlt wer-
den. „Angesichts der besonderen 
Situation mit zahlreichen Schulun-
terbrechungen ist das ein Erfolg, auf 
den wir stolz sein können“, freut sich 
Aßmann.

Als verkaufsstärkste Klasse tat sich 
die 1GA hervor, die mit nur elf Schü-
lern stolze 1343,80 Euro einnahm 
und damit knapp vor der 1GC Klasse 

das beste Ergebnis erzielen konnte. 
Als besondere Anerkennung erhielt 
diese Klasse ein Leinwandbild mit 
Motiv nach Wahl aus dem aktuellen 
Kalender. Der iPad mini, der unter 
den teilnehmenden Schüler verlost 
wurde, ging an Simon Tenschert aus 
der 1GC Klasse. „Einen herzlichen 
Dank allen beteiligten Klassen und 
auch den Professoren Patricia Rietz-

ler, Maria Breuss, Silvia Heim, Thomas 

Juen und natürlich Ernst Aßmann für 
ihren unermüdlichen Einsatz“, be-
dankte sich Direktor Gerald Fenkart 

für das große soziale Engagement an 
seiner Schule. VN-JS

Bludenzer Gymnasiasten sammelten 
5336,45 Euro für Kinder in Südäthiopien.

Direktor Gerald Fenkart überreichte den Scheck in Höhe von 5336,45 Euro an Michael 

Zündel von der Caritas Auslandshilfe. BG BLUDENZ

Kultur mit Augenmaß weiter öffnen 
VP-Kultursprecher 
Christoph Thoma 
begrüßt Ankündigung 
weiterer Öffnungs-
schritte.
BLUDENZ Seit 15. März dürfen Kunst- 
und Kulturveranstaltungen in Vor-
arlberg unter Einhaltung strenger 
Sicherheits- und Hygieneauflagen 
wieder stattfinden. „Es hat sich ge-
zeigt, dass die Kulturveranstalter so-
wie die Künstlerinnen und Künstler 
in Vorarlberg Corona ernst nehmen, 
und künstlerische Erlebnisse wieder 
erfahrbar machen“, so der Bludenzer 
VP-Kultursprecher Christoph Thoma. 
„Das Publikum ist bereit, mit den 
Vorgaben Kunst zu erleben“, so der 
langjährige Kulturmanager weiter.

Es habe sich gezeigt, dass die Men-
schen Begegnung mit Kunst und 
Kultur brauchen und vor allem auch 
wieder wollen. „Menschen brauchen 

gerade in schwierigen Zeiten künst-
lerische Auseinandersetzung. Durch 
die Öffnung seit Mitte März sind et-
liche Kulturveranstalter wieder aktiv 
geworden, was auch positive Effekte 

für die freie Kulturszene in Vorarl-
berg hat“, ist Thoma überzeugt. Aus 
diesem Grund begrüßt er, dass im 
Laufe des Mai weitere Öffnungs-
schritte im Kunst- und Kulturbereich 

erfolgen sollen. „Ich denke, dass wir 
als Modellregion Vorarlberg gezeigt 
haben, mit dieser herausfordernden 
Situation verantwortungsvoll umge-
hen zu können.“

Perspektive für den Sommer

Thoma wünscht sich zudem rasch 
eine Perspektive für den Sommer, 
mit umsetzbaren Vorgaben seitens 
des Bundes. „Insbesondere die gro-
ßen Tanker wie die Bregenzer Fest-
spiele, das Poolbar Festival oder 
beispielsweise FAQ, das Alpinale 
Kurzfilmfestival oder die Monta-
foner Resonanzen brauchen jetzt 
ebenso Planungssicherheit wie die 
freischaffenden Künstlerinnen und 
Künstler“, schließt er. Denn Kunst 
löste bei den Menschen einerseits 
Emotionen aus, andererseits sei ge-
rade der Vorarlberger Kultursommer 
ein Wirtschaftsfaktor, der Arbeits-
plätze sichert und zudem einen we-
sentlichen Beitrag für erfolgreichen 
Sommertourismus leistet.

„Es hat sich gezeigt, 
dass das Publikum bereit 
ist, mit den Vorgaben 

Kunst zu erleben.“ 
Christoph Thoma

VP-Kultursprecher

Der nächste Sommer

kommt bestimmt!

Holen Sie sich jetzt Ihr Angebot über

innovative Komplettlösungen für

Kälte-, Klima- und Lüftungstechnik!

Dorf-Klimatechnik

in Feldkirch und Götzis.

www.dorfinstallateur.at

05522 735 44
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Würdiger Act       für den Auftakt
feinen musikalischen Nuancie-
rungen. Erst 2019 gegründet, 
zählen sie wohl jetzt schon zu 
den großen österreichischen 
Newcomern.

Emotional. Hauptact James 
Hersey betrat um 21.30 Uhr die 
Bühne. Das Trio legte in Sachen 
tanzbare Musik deutlich einen 
Gang zu. Der Wiener mit ame-
rikanischen Wurzeln nahm die 
Zuhörer auf eine musikalische 
Reise zwischen Pop, Rock und 
Funk mit. Natürlich stand Her-
sey mit seinem Gesang und der 
Gitarre im Vordergrund. He-
rausragend an diesem Abend 
war aber gleichberechtigt die 
Bassistin, die mit ihren kraft-
vollen Funkrhythmen die Bude 
anheizte. Der Schlagzeuger hielt 
sich hingegen dezent im Hinter-
grund. 

Hersey ist mittlerweile nicht 
nur in Österreich, sondern auch 
in England, Kanada und in den 
USA eine große Nummer. Mit 
„Miss you“ schaffte er 2016 den 

Durchbruch. Und im gleichen 
Jahr sprang er mit dem Song 
„Coming over“ sogar auf Platz 
eins der Billboard Dance Club 
Songs (in Kooperation mit 
Dillon Francis & Kygo). Vom 
Singer-Songwriter mit Akustik-
gitarre wandelte er sich zum 
Elektro-Popmusiker mit großen 
Ambitionen.  

Emotional wurde es, als er 
solo ein paar Lieder auf der 
Akustikgitarre vortrug und das 
Cover „Black Bird“ von den 
Beat les auspackte. Sein aktueller 
Hit „Closer“ krachte dann noch-
mals ordentlich rein und brach-
te die Menge in Wallung. Die 
Mischung machte es an diesem 
Abend aus – und ein sichtlich 
gerührter James Hersey, der zwi-
schen den Songs gestand, wie 
unglaublich froh er sei endlich 
wieder ein normales Konzert 
spielen zu können. Mit seinem 
Hit „Miss you“, den er in Dau-
erschleife und zum Mitsingen 
vortrug, ging ein würdiges Auf-
taktkonzert zu Ende.

Bei der 
Alpina-
le 2020. 
� ANNA�

SALCHER/
ALPINALE

Festspiele: Rede über Heimat und Corona
Die Tiroler Festspiele Erl sind 
am Donnerstagabend mit Pau-
ken und Trompeten sowie mit 
einer anschließenden Rede 
von Tirols Landeshauptmann 
Günther Platter (ÖVP) offiziell 
eröffnet worden. „Sein Land“ 
sei in Pandemie-Zeiten viel „be-
schimpft und geprügelt“ wor-
den, sagte Platter etwa. Musika-

lisch griff man unter anderem zu 
Werken von Johannes Brahms. 
Festspielpräsident Hans Peter 
Haselsteiner widmete die „Tra-
gische Ouvertüre d-Moll“ von 
Brahms den „Opfern der Pande-
mie“, dessen danach folgendes 
Doppelkonzert könne wiede-
rum für die „wiederkehrende 
Geselligkeit“ stehen.

ERL

Alpinale: 70 Kurzfilme 
und zwei Jurys

Das Programm steht bereits, 
am kommenden Montag 

startet der Kartenvorverkauf 
für die 36. Alpinale, die von 10. 
bis 14. August auf dem Vorplatz 
der Remise über die Bühne 
gehen wird – bei schlechtem 
Wetter wird in die Remise be-
ziehungsweise in den Stadtsaal 
ausgewichen. 

Kinderfilme und Horror. 70 
Kurzfilme, ausgewählt aus 720 
eingereichten Werken aus 62 
Ländern, werden bei dem Fes-
tival präsentiert. Das Team 
sichtete dafür 166 Stunden an 
Filmmaterial. Die besten in-
ternationalen Kurzfilme laufen 
von Dienstag bis Freitag ab 
20.30 Uhr. Dabei sind Werke 
aus Indien, Israel, Korea und 
dem Iran. Am Mittwoch und 
Donnerstag um 18 Uhr stehen 
die insgesamt 18 Vorarlberger 
„v-shorts“ auf dem Programm. 
Am Freitagnachmittag gibt es 
zudem ein Kinderprogramm, 
bestehend aus acht Kurzfilmen 
zwischen drei und 15 Minuten 
Dauer. Kurz vor Mitternacht 
sorgen am Freitag noch die 

sechs nominierten Horror-
Filme für „Alpträume“.

Erstmals verleihen zwei un-
abhängige Jurys die Goldenen 
Einhörner. Die erste Jury be-
steht aus Infuso Gerlando, De-
nis Mujovic und Lotte Kircher. 
Sie bewertet die Kategorien 
Kurzspielfilm und Animation.

Preisgeld. Die zweite Jury, be-
stehend aus dem Filmkritiker 
Thomas Taborsky, Drehbuch-
autor und Editor Felix Kala-
ivanan und Schauspielerin 
und Musikerin Anna Starzin-
ger, verleiht in der Kategorie 
Horror das „blutige Goldene 
Einhorn“. Außerdem prämiert 
sie den besten Virtual-Rea-
lity-Film und wählt die beste 
Vorarl berger Filmproduktion. 

Der beste Vorarlberger Kurz-
film erhält neben der Trophäe 
ein Preisgeld von 500 Euro. Zu-
sätzlich werden die Publikums-
favoriten in den Kategorien 
Kinderfilm und Internationaler 
Wettbewerb ausgezeichnet.

Tickets gibt es ab 12. Juli unter 
www.alpinale.at. 

Am Montag startet der Vorverkauf für das Kurzfilmfestival. 
Es gibt auch wieder „v-shorts“ und ein Kinderprogramm. 

BLUDENZ
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Alle Rechte vorbehalten. © Neue Vorarlberger Tageszeitung.  Download vom 15.09.2021 17:26 von bib-ostschweiz.genios.de.
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NEUE Vorarlberger Tageszeitung 

Von Lisa Kammann
lisa.kammann@neue.at

Immer wieder führen die 
Wege von Felix Kalaivanan 
zum Alpinale Kurzfilm-

festival. Dieses Jahr kehrt der 
junge Vorarlberger Drehbuch-
autor und Filmregisseur als 
Jurymitglied nach Bludenz zu-
rück, nachdem er selbst im Jahr 
2018 das Goldene Einhorn in der 
Kategorie „v-shorts“ gewann. 
Schon vor rund sieben Jahren 
war er schon einmal Teil der 
Alpinale-Jury. Doch die erste 
Verbindung mit dem Festival 
liegt noch weiter zurück, wie 
Kalaivanan im Gespräch erzählt. 

 Vor über zehn Jahren machte 
Kalaivanan bei einem Alpinale-
Workshop erste praktische 
Erfahrungen mit dem Medium 
Film. Dabei wurde ihm eine Ka-
mera „in die Hand gedrückt“, 
was einen entscheidenden 
Schritt auf seinem Weg in Rich-
tung Filmakademie Wien dar-
stellte, so der 28-Jährige, der 
neben seinen Aufenthalten in 
Vorarlberg noch heute in der 
Bundeshauptstadt lebt und 
arbeitet. Kalaivanan schreibt 
heute Drehbücher, aber auch 
Theaterstücke und weitere 
Texte, er ist als Regisseur und 
Editor tätig. Das Wiedersehen 
mit Kollegen und Freunden bei 
der Alpinale sei jedes Mal wie 
„Weihnachten mitten im Som-
mer“, meint er. Im Lauf der Jah-
re seien viele Verbindungen zu 
anderen Filmschaffenden, auch 
von außerhalb Österreichs, 
entstanden. Und als Geschenk 
gebe es noch Überraschungen 
in Kurzfilmform obendrauf. Die 

Der Autor und Fil-
memacher Felix 
Kalaivanan ist heuer 
Teil der Alpinale-Jury. 
Beim Kurzfilmfestival 
war er schon viele 
Male zu Gast. 

Im Dienste der guten Geschichte
Kultur Mittwoch, 4. August 2021, Seite 20

Besondere Momente  
mit dem Publikum

Warum gibt es in diesem 
Jahr eine verkürzte Fas-

sung von Klassik Krumbach?
Ladstätter und Sagmeister: 
Zuallererst sind wir sehr froh, 
dass Klassik Krumbach über-
haupt stattfinden kann. Wir 
haben erlebt, dass es für viele 
Musiker in den vergangenen 
Monaten schwer war an in-
ternationalen Festivals teil-
zunehmen, und sich die Rei-
sebeschränkungen jederzeit 
ändern können. Vor diesem 
Hintergrund schien es uns am 
sinnvollsten eine Nummer 
kleiner zu planen. Wir freuen 
uns, dass unsere Musiker aus 
Deutschland und Holland an-
reisen können. 

Was bedeutet es für Sie, nach 
der Absage im vergangenen Jahr 
nun wieder das Festival zu re-
alisieren? Was wollen Sie dem 
Publikum in Krumbach bieten?
Ladstätter und Sagmeister: 
Nach der langen Durststrecke 
besonders für Künstler und 
Musiker können wir es kaum 
erwarten wieder für unser Pu-
blikum in Krumbach zu spie-
len. Nach den ersten Öffnungs-
schritten hat man gemerkt, wie 
groß der Hunger nach Kultur 
ist. Nur mit Publikum können 
besondere Momente in einem 
Konzert entstehen. Wir wol-
len unsere Leidenschaft und 
Freude an der Musik endlich 
wieder den Menschen näher 
bringen.  

Am 7. August geht es humor-
voll und leichtfüßig los, mit 
einem Klarinettenquintett von 
Jean Françaix und der Serenade 
für Streichtrio von Zoltán Kodály. 
Wie ist es zu dieser Auswahl ge-
kommen?
Ladstätter und Sagmeister: 
Für uns war es wichtig in 

diesem Jahr ein zugängliches 
und abwechslungsreiches Pro-
gramm zu gestalten. Wir wäh-
len nur Stücke aus, die uns 
wirklich überzeugen. Kodaly 
wird relativ selten gespielt, ist 
aber mit seiner ungarischen 
Folklore immer ein unvergess-
liches Hörerlebnis. Francaix’ 
Klarinettenquintett lädt zum 
mitschmunzeln ein und über-
zeugt mit seiner Spritzigkeit. 

Nach dem Klarinettenquintett 
von Johannes Brahms steht tags 
darauf das Streichtrio von Mie-
czyslaw Weinberg auf dem Pro-
gramm. Was macht dieses Werk 
so besonders?
Ladstätter und Sagmeister: 
Weinberg ist ein polnisch-
jüdischer Komponist, der in 
seiner Tonsprache an Schosta-
kowitsch erinnert. Seine Musik 
geht sehr unter die Haut, sie ist 
melancholisch und regt zum 
Nachdenken an. Wir finden 
dieses Werk passt hervorra-
gend zu Brahms’ bekanntem 
Klarinettenquintett.

Lisa Kammann

Klassik Krumbach: Sa. und So., 
7. und 8. August, in der Pfarrkir-
che Krumbach. Infos und Tickets: 
www.klassik-krumbach.at.

INTERVIEW. Die künstlerischen Leiter Alex Ladstätter und 
Natalia Sagmeister über Klassik Krumbach 2021. 

KRUMBACH

Felix Kalaivanan wurde 
1993 in Feldkirch geboren. 
Studium an der Filmaka-
demie Wien (Drehbuch und 
Dramaturgie, sowie Schnitt). 
2018 erhielt er unter ande-
rem den Anerkennungspreis 
beim Kulturpreis Vorarlberg. 
Die Alpinale wird von Diens-
tag, den 10. bis zum 14. Au-
gust veranstaltet. Infos und 
Tickets: www.alpinale.at.

Zur Person

Alex Ladstätter und Natalia Sag-
meister.  � HANNES CASPAR

Jury sieht die Filme erst wäh-
rend des Festivals gemeinsam 
mit dem Publikum. 

Raffinesse. Heuer ist die Al-
pinale-Jury erstmals in zwei 
Gruppen geteilt: Die Experten 
Gerlando Infuso, Denis Mujovic 
und Lotte Kircher sind für die 
Kategorien Kurzspielfilm und 
Animation zuständig, während 
sich Thomas Taborsky, Anna 
Starzinger und Kalaivanan um 
die Kategorien Horror, Virtual 
Realitiy (VR) und die besten 
Vorarlberger Filmproduktionen 
kümmern. Was die 2019 in die 
Alpinale eingeführten Virtual-
Reality-Filme betrifft, so sei es 
schade, dass heuer aufgrund der 
Pandemie nur die Jurymitglieder 
die VR-Brille aufsetzen könnten, 
meint der in Götzis aufgewach-
sene Kalaivanan. Er habe selbst 
schon einige VR-Versuche ge-
wagt, gerade im Animationsfilm 
sehe er für diese Technik ein 
großes Potential. 

Im Dienste der guten Geschichte

Den Horrorkurzfilm betrach-
tet der Filmemacher als eine 
unterschätzte Sparte. „In die-
sem Genre ist eine große hand-
werkliche Raffinesse gefragt“, 
sagt Kalaivanan. Vieles hätten 
die Horror-Fans schon gesehen, 
schließlich sei dies eines der äl-
testen Genres – damit sei auch 
die Kreativität der Filmemacher 
gefragt, um eine spannende Ge-
schichte mit den richtigen hand-
werklichen Tricks zu transpor-
tieren. 

Wichtige Funktion. Vor drei Jah-
ren heimste Kalaivanan mit 
seinem Streifen „Metastaaten“ 
ein Goldenes Einhorn ein: ei-
ne große Anerkennung, wie er 
sagt. Es sei wichtig als junger 
Filmemacher wahrgenommen 
zu werden, doch die Alpinale er-
fülle hierzulande noch eine wei-
tere bedeutende Funktion: Das 
Festival ist die meiste Zeit die 
einzige Möglichkeit im Ländle, 
Kurzfilme zu sehen – jedenfalls 

in diesem Umfang. So bekomme 
man als Filmemacher mit, was 
international gerade geschehe, 
meint Kalaivanan. Das Genre 
Kurzfilm spielt auch in seinem 
Schaffen eine wesentliche Rolle, 
so arbeite er gerade an einer 
Kurzfilm-Serie. Die Sparte sei 
jedenfalls eine gute Möglichkeit 
als Nachwuchsfilmer, sich in 
dem Medium zu erproben.

Nach welchen Kriterien be-
wertet Kalaivanan nun die Filme 
– auch jene seiner 18 Kollegen, 
die für die „v-shorts“ nominiert 
sind? Wichtig ist für den Dreh-
buchautor, dass die Technik im 
Dienst einer guten Geschichte 
steht. „Ein preisverdächtiger 
Kurzfilm muss ehrlich und prä-
zise mit seinen Figuren und sei-
ner ihm eigenen Erzählstrategie 
umgehen“, so Kalaivanan. Und 
weiter: ein guter Kurzfilm „ragt 
aus der tagtäglichen Flutwelle 
an Bewegtbildern hervor, regt 
Diskussionen an und bleibt lan-
ge im Gedächtnis“. 

Ariane & Roxana. �                                                                                                                                                  

                                                 VERANSTALTER

Bläser läuten Montafoner Resonanzen ein
Die Montafoner Resonanzen 
bieten von 5. August bis 17. Sep-
tember wieder Konzerte, die 
von Kammermusik und Jazz bis 
Volksmusik, Cross-Over und 
Orgelmusik reichen. Die Bläser 
machen morgen den Anfang: 
Beim Eröffnungskonzert in der 
Barockkirche Bartholomäberg 
um 19.45 Uhr erinnern die vier 
Musiker der Formation german 
hornsound an die Urauffüh-
rung der romantischen Oper 
„Der Freischütz“ von Karl Ma-
ria von Weber, die sich heu-

er zum zweihundertsten Mal 
jährt. Die Gruppe hat dafür das 
Programm „Primetime in der 
Wolfsschlucht“ kreiert. Am 
6. August spielt in Schruns-
Tschagguns das Sympho-
nische-Bläser-Ensemble, tags 
darauf das Klarinetten-Quintett 
NA+5. Weiter geht es mit Jazz 
(11. bis 15. August) und Kam-
mermusik (19. bis 21. August). 

Das ganze Programm und 
Karten gibt es unter www.
montafon.at/montafoner-reso-
nanzen.

SCHRUNS

Er hat schon 
ein Goldenes 
Einhorn, heuer 
bestimmt er 
mit, wer eines 
bekommt: Fe-
lix Kalaivanan. 
 INÉS DOSTAL (1)/

ALPINALE (1)

Die seltene Kunst der Fußjonglage
Am Donnerstag und Freitag öffnet das 
Freudenhaus Lustenau wieder seine 
Türen für Zirkustheater-Vorstellungen. 
Ariane & Roxana zeigen erstmals in 
Vorarlberg ihr Programm „Play Nice“. 
Zwei Personen treffen auf der Bühne 
aufeinander, auf den ersten Blick sind sie 
völlig unterschiedlich – und doch ist eine 
Gemeinsamkeit da: die seltene Kunst der 
Fußjonglage. Die Vorstellungen begin-
nen jeweils um 20.30 Uhr. Karten gibt es 
unter anderem in den Tourismus-Stellen 
und an der Abendkasse. 

LUSTENAU

Regionale Bands  
und Super-Antihelden

Das poolbar-Festival bietet 
diese Woche wieder viel-

versprechende Acts – auch 
wenn das Wetter wohl wieder 
den einen oder andern Regen-
schauer auf Lager hat. Sänger 
Patrice habe am vergangenen 
Freitag trotz Regen für gute 
Laune gesorgt, heißt es in einer 
Aussendung. 

Beim länderübergreifenden 
und kostenlosen Lie/V-Schau-
fenstertag treten heute ab 18 
Uhr Larry Woodley, Caffeina-
ted Rock&Roll und die Dead-
beatz auf. Rockfans sei tags 
darauf das Konzert der Vel-
vet Two Stripes im Pool ans 
Herz gelegt: Die drei Schwei-
zerinnen servieren Blues, Ga-
rage Rock und Riot Girl Punk. 

Zuvor sorgen die Lokalmata-
doren Batman and his Mighty 
Anti-Heroes für Action. Am 
Freitag gestalten Cari Cari und 
5KHD das Programm im Frei-
en, der Australier Stu Larsen 
und Indiepop-Musikerin Os-
ka sind am Samstag zu hören. 
Dazu gibt es noch DJ-Sound. 
Am Sonntag tritt Marder 4000 
beim Jazzbrunch auf. 

Weiter werden dieses Wochenende Cari Cari, 5KHD, Stu 
 Larsen und Oska beim poolbar-Festival auftreten. 

FELDKIRCH

Velvet Two Stripes. � VERANSTALTER

7.
August 

Vorarlberger Nachrichten

BLUDENZ Vom 10. bis zum 14. Au-
gust steht die Alpenstadt Bludenz 
erneut im Zeichen des Kurzfilms: 
die 36. Alpinale findet in und um die 
Remise statt.

Zwei Jurys 
Erstmals verleihen zwei unabhän-
gige Jurys die Goldenen Einhörner. 
Die erste Jury, bestehend aus Ger-
lando Infuso, Denis Mujoviċ und 
Lotte Kircher, fokussiert sich auf die 
Kategorien Kurzspielfilm und Ani-
mation. Die zweite Jury, bestehend 
aus dem Filmkritiker Thomas Ta-
borsky, Drehbuchautor und Editor 
Felix Kalaivanan und Schauspiele-
rin und Musikerin Anna Starzinger, 
verleihen in der Kategorie Horror 
das „blutige Goldene Einhorn“, prä-
mieren den besten Virtual-Reality-
Film (VR-shorts) und wählen die 
beste Vorarlberger Filmproduktion 
(v-shorts). Die Publikumsfavoriten 
in den Kategorien Kinderfilm und 
Internationaler Wettbewerb wer-
den auch mit je einem Goldenen 
Einhorn ausgezeichnet. 

Für alle Alpinale-BesucherInnen, 
die mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln aus ganz Vorarlberg anreisen 

möchten, gibt es heuer einen Gra-
tis-Fahrschein! Alle Informatio-
nen und Tickets findet man unter 

www.alpinale.at. Der Eintritt ist ab 
16 Jahren. 

Ost-West-Connection
Die Moderation des Hauptpro-
gramms übernimmt Christoph 
Rainer, ein langjähriger Alpinale-
Freund und Begründer des Kurz-
filmfestivals Shortynale, das vom 
17. bis 21. August in Klosterneuburg 
stattfinden wird. Durch die Vertie-
fung der Beziehungen zur Shortyna-
le setzt die Alpinale einen wichtigen 
Akzent in der Branchenvernetzung 
und freut sich auf die nun noch en-
gere Zusammenarbeit.

Samstag/Sonntag, 7./8. August 2021
Vorarlberger NachrichtenE8  zett-be: Jugend macht Zeitung

ALPINALE. Bludenz im Zeichen des Kurzfilms 

Filmstill aus dem Film „Wildflowers — The Children of Never“.     WILDFLOWERS

In der Alpenstadt Bludenz dreht sich kommende Woche 
bei der Remise wieder alles um Kurzfilme.

BOAT NR.5 Alma verbindet viel 
Schönes mit dem See und dem Boot 
Nummer 5. Dann zieht sie mit ihren 
Eltern für eine Weile in die Stadt. Als 
sie an den See zurückkehrt, hat sich 
manches verändert.

DIE ALPINALE UND ICH Junge Alpinale-AkteurInnen stellen sich vor

Mit voller Kraft in den Kurzfilm-Sommer

Mein Name ist Alina Marie Rinderer, ich 
bin 19 Jahre alt und komme aus Dorn-
birn. Heuer moderiere ich den Wettbe-
werb Kinderkurzfilm. Seit einigen Jahren 
helfe ich ehrenamtlich beim Kurzfilmfes-
tival mit. Dieses Jahr wurde ich gefragt, 
ob ich Interesse an der Moderation vom 
Kinderprogramm hätte. Natürlich war 
ich sofort begeistert, denn ich liebe die 
Bühne, den Umgang mit Menschen und 
erzähle gerne. Außerdem finde ich es 
spannend, aus der Kinderperspektive die 
Filme zu betrachten und die Interviews 
mit den FilmemacherInnen zu präsen-
tieren. Des Weiteren möchte ich den 
Kindern zeigen, dass sie auch von einem 
Kurzfilm etwas lernen und trotzdem 
Spaß haben können. Jeder Film hat seine 
eigene Botschaft und muss keine 90 
Minuten dauern, um diese Botschaft zu 
vermitteln. 

3 FRAGEN 3 ANTWORTEN

Mona Bernhart (14), 
Hauptdarstellerin Silent 
Cry (v-shorts)

Wie bist du zum Schauspielern 
gekommen? 

Was taugt dir daran am meisten? 

Hast du Zukunftspläne in puncto 
Schauspiel?

MONA Durch das Projekt Silent 
Cry. Als ich in die zweite Klasse der 
MMS Thüringen ging, haben Falco 
Luneau und sein Team mich als 
Haupdarstellerin ausgewählt.

MONA Mir taugt am Schauspie-
lern, dass ich eine Rolle spiele, mich 
in sie hineinversetze. Außerdem 
mag ich es, wenn alle zusammen 
eine Szene abschließen, und auch 
die Vorbesprechung mit dem Re-
gisseur gefällt mir gut. Allerdings 
war es ein sehr ernstes Thema, das 
wir hier verarbeitet haben.

MONA  Ich habe im Moment keine 
Pläne. Aber wer weiß, wenn sich 
wieder ein tolles Angebot ergibt?!

Ich bin Eliah Konzett, 14 Jahre alt und ich 
helfe bei der Alpinale mit. Ich habe als 
Kind schon das Festival besucht und die 
Kinderkurzfilme angeschaut. Seit drei 
Jahren bin ich als Helfer dabei und helfe 
dort, wo ich gebraucht werde. Ich bin 
zur Alpinale durch meine Gota Martina 
Kulmitzer gekommen und es hat mir von 
Anfang an Spaß gemacht. In dem groß-
artigen Team wird man wertgeschätzt 
und man fühlt sich auch richtig wohl. 

Ich bin Stefan Rudigier und studiere Thea-
ter-, Film- und Medienwissenschaften an 
der Universität Wien. Mich hat es immer 
schon fasziniert, welchen Effekt Filme, 
anders als andere Medien, auf uns ha-
ben. Die Alpinale ist eine außergewöhn-
liche Möglichkeit, um internationalen 
FilmemacherInnen einen Platz zu geben, 
wo sie dies veranschaulichen können. Es 
freut mich sehr, in diesem Jahr Teil des 
Alpinale-Teams zu sein.

BLUDENZ Auch die kleinen Film-
liebhaber_innen kommen heuer 
wieder auf ihre Kosten! Am Freitag,  

dem 13. August werden acht Kurz-
filme, extra für Kinder,  im Remise-
saal gezeigt! 

Alpinale-Wettbewerb  
Kinderkurzfilm

DIE SCHNEEKÖNIGIN Was tust du, 
wenn dein bester Freund von einem 
bösen Splitter getroffen wird und 
verschwindet? Genau, du stürzt dich in 
ein wildes Abenteuer.

ASTRALIUM In der Dämmerung 
errichtet ein kleines Mädchen ein Öko-
system an einem Strand. Ihre kleine 
Welt soll perfekt werden. Aber dann 
kommt die Flut.Am 13. August werden acht Kurzfilme für Kinder gezeigt.     ALPINALE

ALPINALE-QUARTETT. 4 von 70 Kurzfilmen aus dem Wettbewerb

V-SHORTS 
The Front Row Report — Alessandro 
Hämmerle Porträt über den  zweifa-
chen Snowboard-X-Weltcup-Sieger von 
Timur Bas und Luca Fasching.

WETTBEWERB INTERNATIONAL 
Masel Tov Cocktail „Mit viel Ironie 
und Witz zeigt Masel Tov Cocktail was 
es heißt, als jüdischer Jugendlicher in 
Deutschland aufzuwachsen.“ (ZDF.de)

WETTBEWERB HORROR 
Swipe Eine junge Frau hat einen 
Match in einer Dating App, obwohl 
sie den Fremden doch eben nach links 
geswipet hat.

VR-SHORTS 
Hominidae Die Evolution zeitigt 
interessante Folgen. Menschen, Vögel, 
Spinnen und Frösche teilen plötzlich 
gemeinsame Anatomien. Dieser Film 
folgt einer Menschenspinne und ihren 
Versuchen, ihr Junges in einer feindli-
chen Umgebung großzuziehen.
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Dienstag, 10. August 2021
Vorarlberger Nachrichten   D5

„Es gehört viel Mut dazu“
DORNBIRN Hanna Mathis möchte 
Geschichten erzählen, die emotio-
nal berühren. Ihr Dokumentarfilm 
„Wheels of Madness“ handelt von 
einem jungen Rollstuhlfahrer, der 
sein Lieblingsfestival in Ungarn 
besucht. Fünf Tage lang folgte das 
vierköpfige Team dem Musiklieb-
haber und dokumentierte seine 
Erfahrungen. Mit viel Fingerspit-
zengefühl zeigt die 25-Jährige, dass 
jeder die Chance hat, Dinge zu tun, 
die Freude bereiten. „Wir konnten 
erleben, wie es ist, wenn man mit 
vollem Einsatz seiner Leidenschaft 
folgt“, sagt Mathis.

Beim Kurzfilmfestival Alpinale in 
Bludenz werden ab heute 70 Pro-
duktionen aus 62 Ländern gezeigt. 
In der Kategorie v-shorts treten 
18 Streifen mit Vorarlbergbezug 
gegeneinander an. Hanna Mathis 
schickt auch ihr bisher größtes 
Projekt „In Limbo“ ins Rennen. In 
21 Minuten nimmt sie die Zuseher 
mit an verlassene Orte und stellt 
ein junges Mädchen in den Mittel-
punkt. „Mit diesem Werk wird viel 

Interpretationsspielraum eröffnet.“ 
Gedreht wurde das surreale Drama 
in rund neun Tagen, bis zur endgül-
tigen Fertigstellung vergingen fast 
zwei Jahre. „Logistisch waren viele 
Herausforderungen zu meistern. 
Wir fertigten Unterwasseraufnah-
men an, drehten auf einem Boot 

und fluteten ei-
nen Pool.“ Bei 
diesem großen 
Vorhaben wur-
de die Dornbir-
nerin durch die 
Filmförderung 
des Landes Vor-

arlberg sowie die Kulturabteilungen 
Niederösterreich und Wien unter-
stützt. Darüber hinaus konnte sie 
Sponsoren aktiveren. „Die Tage am 
Set können lang und intensiv sein, 
umso erfreulicher ist es, mit einem 
Team zusammenzuarbeiten, das 
für die Umsetzung brennt.“

Freche Clownfrau
Hanna Mathis absolvierte das Stu-
dium Content-Produktion und di-

gitales Medienmana-
gement. „So konnte 
ich mir ein Netzwerk 
aufbauen und Men-
schen kennenlernen, 
mit denen ich gerne 
zusammenarbeite.“ 
Seit eineinhalb Jah-
ren ist die Vorarlber-
gerin, die in Wien 
lebt, selbstständig 
als Regisseurin tätig. 
Sie arbeitet in der 
Werbung, setzt ver-

schiedene Formate 
um und verwirklicht 

eigene Projekte. „Kurzfilme sind 
ideal, um in neue Richtungen zu 
gehen. Es gehört viel Mut dazu, um 
seine eigene Stimme als Regisseu-
rin zu finden.“ In Zukunft möchte 
sie sich auch auf längere Formate 
konzentrieren. Mit Unterstützung 
durch das Land drehte sie kürzlich 
in Lustenau eine Pilotfolge für das 
Projekt „Bike Stories Vorarlberg“. 
Als Hauptdarstellerin fungierte die 
Feldkircher Schauspielerin Lisa 
Suitner, die eine freche Clownfrau 
darstellt. Sie möchte herausfinden, 
wie ein Fahrrad funktioniert und 
welche einzigartigen Wege damit 
eröffnet werden. Dabei entstand 
eine abwechslungsreiche Misch-
form aus dokumentarischen und 
fiktionalen-narrativen Elementen. 
„Unser Wunsch wäre es, mehrere 
Folgen zu drehen, die auf verschie-
denen Plattformen erscheinen 
könnten.“ MIR

Regisseurin Hanna Mathis ist mit zwei Streifen beim heute startenden Kurzfilmfestival Alpinale vertreten.

Die Alpinale findet vom 10. bis 
14. August in Bludenz statt. Die 
Filme von Hanna Mathis laufen 

am Mittwoch: alpinale.at

Die Vorarlberger Filmemacherin Hanna Mathis (2. v. l.) bei den 
Dreharbeiten zu „Bike Stories“. OBERHAUSER

Bei den Dreharbeiten zu „Im 
Limbo“.  G ORKA

Beruf: Beruflich müssen 
Sie derzeit den einen oder 
anderen Rückschlag ver-
kraften. Verlieren Sie aber 
nicht den Mut. Liebe: Stän-
dig kracht es um Sie herum 
und Sie werden privat auf 
eine harte Probe gestellt. 
Vertrauen Sie jedoch auf 
Ihre Meinung. Fitness: Sie 
sollten jetzt in erster Linie 
Ihr Immunsystem und 
Ihren Kreislauf mit Spazier-
gängen stärken.

Beruf: Bei all der guten 
Arbeit, denken Sie daran, 
dass Sie nicht nur nach 
Ihren Leistungen beurteilt 
werden. Liebe: Widmen 
Sie Ihren besten Freunden 
und treuen Wegbegleitern 
immer wieder Zeit und 
Aufmerksamkeit. Fitness: 
Sie haben das Gefühl, 
permanent unter Strom 
zu stehen und wissen 
teilweise gar nicht wohin 
mit Ihrer Energie.

Widder
(21.3.–20.4.)

Stier
(21.4.–20.5.)

Beruf: Seien Sie jetzt nicht 
nur Ideengeber, sondern 
packen Sie selbst mit an. 
Schließlich wissen nur Sie 
wie das Ergebnis aussehen 
soll. Liebe: Ihnen sprießt 
der Charme nur so aus den 
Poren. Gehen Sie ruhig 
verschwenderisch damit 
um, denn es wird wirken. 
Fitness: Nur immer Laufen 
ist Ihnen jetzt vielleicht zu 
langweilig. Ändern Sie das.

Krebs
(22.6.–22.7.)

Beruf: Da haben sich 
wohl ein paar Berge 
am Horizont aufgetan. 
Suchen Sie sich Hilfe von 
Kollegen, um da durch 
zu finden. Liebe: Wo ein 
forscher Anmachspruch 
vielleicht vorher Wirkung 
gezeigt hat, sollten Sie 
jetzt lieber behutsamer 
zu Werke gehen. Fitness: 
Der ganze Fitnesswahn 
geht Ihnen auf den Keks? 
Gehen Sie eigene Wege.

Jungfrau
(24.8.–23.9.)

Beruf: Lassen Sie Kolle-
gen an Ihren Erfolgen 
teilhaben und bleiben Sie 
hilfsbereit, denn daran 
wird man sich immer erin-
nern. Liebe: Vielleicht ist 
jetzt der richtige Zeitpunkt 
für eine Reise, von der Sie 
schon lange geträumt ha-
ben. Fitness: Genießen Sie 
Jogging-Touren oder Spa-
ziergänge und belohnen 
Sie sich mit einem absolut 
wohligen Körpergefühl.

Skorpion
(24.10.–22.11.)

Beruf: Auch wenn Ihr 
Durchsetzungswille 
derzeit kaum zu bändigen 
ist, sollten Sie erkennen, 
dass Sie nicht der Nabel 
der Welt sind. Liebe: Ihre 
Angespanntheit und Ihr 
hektisches Auftreten lassen 
privat den Diplomaten in 
Ihnen vermissen. Fitness: 
Bringen Sie Ihrem Körper 
etwas Geduld entgegen 
und schonen Sie derzeit 
Ihre wenigen Kräfte.

Steinbock
(22.12.–20.1.)

Beruf: Die Sterne begüns-
tigen zurzeit ein harmo-
nisches Miteinander. Die 
perfekte Gelegenheit, um 
alten Streit mit Kollegen 
zu beenden. Liebe: Sie 
sollten Dinge tun, die bei 
Ihnen schon lange auf der 
Agenda stehen, vielleicht 
auch endlich wieder einen 
Freund besuchen. Fitness: 
Treiben Sie Sport und las-
sen Sie sich anschließend 
wieder einmal verwöhnen.

Fische
(20.2.–20.3.)

Beruf: Die Personen in 
Ihrem Arbeitsumfeld 
verhalten sich Ihnen gegen-
über sehr freundlich und 
interessiert. Liebe: Privat 
werden Sie mit Momenten 
intensiven Beisammenseins 
belohnt, an die Sie noch lan-
ge denken. Fitness: Wenn 
Sie ein wenig Mühe auf 
effektivere Planung verwen-
den, können Sie dauerhaft 
Stress minimieren und Ihre 
Gesundheit schonen.

Zwillinge
(21.5.–21.6.)

Beruf: Es gibt eine Kehrsei-
te Ihrer Unbeständigkeit: 
Wenn Sie heutige wichtige 
Erfolge erzielen, werden 
Sie derart euphorisch, dass 
Sie alle anstecken. Liebe: 
Bei neuen Leuten könnten 
Sie heute den Eindruck 
hinterlassen, Sie wären 
flatterhaft und oberfläch-
lich. Fitness: Nehmen Sie 
sich Zeit, ganz für sich zu 
sein und eventuell alte 
Wunden zu lecken.

Löwe
(23.7.–23.8.)

Beruf: Stecken Sie heute 
nicht den Kopf in den Sand 
und stellen Sie sich auch 
unangenehmen Aufgaben 
im Job. Liebe: Begreifen 
Sie zwischenmenschliche 
Herausforderungen als 
Chance für eine positi-
ve Wendung. Fitness: 
Falscher Ehrgeiz bringt Sie 
zurzeit auch nicht unbe-
dingt ans Ziel. Schonen Sie 
Ihre Kräfte und treiben Sie 
nicht Raubbau am Körper.

Waage
(24.9.–23.10.)

Beruf: Ihre Arbeit wird 
derzeit sehr stark unter 
die Lupe genommen. Zau-
dern Sie nicht, sondern 
packen Sie Probleme an. 
Liebe: Hüten Sie sich da-
vor, mit Schuldzuweisun-
gen um sich zu werfen und 
Ihren Partner womöglich 
zu verletzen. Fitness: 
Nicht alles, worüber Sie 
sich derzeit aufregen, ist 
es auch wirklich wert. 
Entspannen Sie lieber.

Schütze
(23.11.–21.12.)

Beruf: Das Verhandeln 
sollten Sie derzeit wenn 
möglich anderen über-
lassen und sich auf Ihr 
Tagewerk konzentrieren. 
Liebe: Akzeptieren Sie Ihre 
Stimmung, denn Sie wird 
genauso schnell wieder 
verfliegen, wie sie gekom-
men ist. Fitness: Gönnen 
Sie sich eine kleine Aus-
zeit, wenn die Möglichkeit 
besteht. Das bringt Sie auf 
andere Gedanken.

Wassermann
(21.1.–19.2.)

HOROSKOP horoskop.vol.at

it‘s seanema-time!

Weitere Informationen auf unserer Webseite www.kino.hard.at
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Chiffrepost

Im Interesse einer 
schnellen und rei-
bungslosen Bear-
beitung der einge-
henden Chiffrepost 
ersuchen wir Sie, 
folgende Punkte zu 
beachten:
●  Chiffrezuschriften 

müssen auf dem 
Brief umschlag 
die komplette 
Chiffre nummer 
enthalten.

●  Unbedingt Porto 
beilegen.

●  Keine Original-
zeugnisse oder 
andere unersetz-
liche Dokumente 
beilegen.

●  Die Adressen von 
Chiffreanzeigen 
werden weder 
auf  telefonische 
noch auf schrift-
liche Anfragen-
bekanntgegeben.

●  Der Empfänger 
von Chiffrezu-
schriften sollte 
die eingereichten 
Unterlagen mög-
lichst rasch zu-
rücksenden.

8 9 3 2 6 5 7 1 4
6 2 1 9 7 4 3 5 8
7 4 5 1 8 3 6 9 2
2 5 4 7 3 1 8 6 9
1 6 8 5 9 2 4 3 7
9 3 7 8 4 6 1 2 5
4 7 6 3 5 9 2 8 1
3 1 9 4 2 8 5 7 6
5 8 2 6 1 7 9 4 3

B-209-05

2 5 7 4 9 8 6 3 1
4 3 6 7 2 1 9 5 8
1 8 9 5 6 3 2 4 7
3 4 5 2 7 9 8 1 6
6 7 8 1 3 5 4 2 9
9 1 2 6 8 4 3 7 5
5 2 3 9 1 6 7 8 4
8 9 1 3 4 7 5 6 2
7 6 4 8 5 2 1 9 3

A-209-05
Sudoku 2

SUDOKU. Auflösung vom 9. 8.

Sudoku 1

Im Frühstücksgespräch 
auf FM4 wurde über das 
Festival, und Filmschaffende 
gesprochen.

https://alpinale.at/festival-archiv/festival-2021/

11.
August 

Radio Vorarlberg

In Radio Vorarlberg in der 
Sendung „Kultur“ wurde am 
Abend ab 20:00 Uhr über die 
ALPINALE zusammen mit der 
Festivalintendantin Manuela 
Mylonas berichtet.

https://alpinale.at/festival-archiv/festival-2021/

11.
August 

LändleTV, der TAG

2021

https://alpinale.at/festival-archiv/festival-2021/
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Kontakte verzeichne-
te die Krebshilfe im 
vergangenen Jahr. 
Die Pandemie hat 
auch die Arbeit die-
ser Einrichtung ge-
prägt. Die Beratun-
gen stiegen, mehr 
Patienten brauchten 
finanzielle Hilfe. »A6

3986

Mittwoch
11. August 2021

Sonne, Wolken und 
verbreitet nur eine geringe 
Niederschlagsneigung.28º

KULTUR

Massenwolfsrisse auf 
Schweizer Alpe. Dornbirner 
Schafhirte geschockt. »A4

Zweijahresvertrag! 
Lionel Messi verzückt 
Fußball-Paris. »C1

AUFLAGENSTÄRKSTE UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR VORARLBERG

Nr. 184, 77. Jahrgang, € 2,50
Machtwechsel in 
der ORF-Zentrale

Weißmann mit türkis-grünen Stimmen zum ORF-Boss gewählt. Ära Wrabetz geht zu Ende.
WIEN ORF-Vizefinanzdirektor Ro-
land Weißmann wurde am Diens-
tag im Stiftungsrat zum ORF-Ge-

neraldirektor gewählt und löst am 
1. Jänner 2022 Alexander Wrabetz 
nach drei Funktionsperioden ab. 

Der von der ÖVP favorisierte Kan-
didat erreichte im obersten Auf-
sichtsgremium mit türkis-grüner 

Unterstützung eine deutliche Mehr-
heit. Er will den ORF digitaler, jün-
ger und diverser machen. »A3

Sonderlob und Philharmoniker-Münzen
Beim Empfang der Medaillengewinner von Tokio 2021 gab es Worte der Anerkennung  

von Bundespräsident Alexander Van der Bellen für die Medaille von Bettina Plank. »C3 GEPA

Kreuzimpfung löst 
offenbar stärkere 

Immunantwort aus

EU-Botschafter 
in Kabul empfehlen 

Abschiebestopp

INNSBRUCK Es gibt zumindest eine 
erste handfeste Bestätigung für den 
Nutzen von Kreuzimpfungen. Eine 
an der Medizinischen Universität 
Innsbruck seit Mai laufende Studie 
lässt den Schluss zu, dass die Kom-
binationsimpfung auch gegen die 
Delta-Variante besser schützt. „Die 
wichtigste Erkenntnis ist, dass eine 
Impfung mit AstraZeneca, gefolgt 
von einer zweiten Impfung mit dem 
mRNA-Impfstoff von Pfizer, eine 
deutlich stärkere Immunabwehr 
gegen das Virus auslöst als die zwei-
malige Impfung mit AstraZeneca“, 
bestätigt Virologin und Studien-
leiterin Dorothee von Laer. An der 
Studie, die noch bis April 2022 lau-
fen soll, beteiligten sich bislang 282 
Personen. »A2

KABUL In Afghanistan rücken die 
radikalislamischen Taliban immer 
weiter vor. Angesichts des sich 
verschärfenden Konflikts, der Si-
cherheits- und Menschenrechtsla-
ge sowie des Mangels an sicheren 
Räumen im Land empfehlen die 
EU-Botschafter eine Aussetzung 
von Abschiebungen in das Krisen-
land. Ein entsprechender interner 
Bericht der Missionschefs in Kabul 
wurde am Dienstag an die Mit-
gliedsstaaten versendet. In Öster-
reich hält die Bundesregierung an 
den Abschiebungen fest. Unterdes-
sen nahmen die Taliban mit Farah 
eine weitere Provinzhauptstadt ein, 
und näherten sich der Großstadt 
Masar-i-Scharif. Die USA und die 
Nato forderten die Islamisten zu ei-
nem Ende der Kämpfe auf. »D11

Als ich als junger Mann zufällig eine Aufnahme von 
Keith Jarrett hörte, wusste ich sogleich, dass das genau 
die Musikrichtung ist, für die ich mich begeistern kann.
Philip Waldhart ist Gründer der Jazzbühne Lech. »C8

Morgens Mittags

LOKAL MARKTSPORT

Abends

Filmfestival Alpinale 
mit starken Beiträgen

Haftstrafe für 
Hausfriedensbruch

Neue Möglichkeiten 
für Ländle-Judoka

Intersportliche 
Herausforderung

Begeisternd unkonventionell wur-
de das Alpinale-Kurzfilmfestival 
am Dienstagabend gestartet. Mit 
„10 Euro Zuschuss“ lief gleich ein 
Beitrag aus Österreich. »D8

Zu insgesamt 22 Monaten  
Gefängnis wurde am Landes-
gericht ein Afghane verurteilt, 
der ständig seine Ex-Frau beläs-
tigte. »A8

Durch die Aufnahme ins Linzer 
Heeressportleistungszentrum bie-
ten sich für Anna-Lena Schuchter 
und Vache Adamyan neue sportli-
che Perspektiven. »C2

Vorarlbergs größter Sporthändler, 
Intersport Fischer, ist seit kurzem 
auch Miteigentümer der Einkaufs-
organisation und baut den Shop in 
Bürs um und aus. »D1
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ORF2, Vorarlberg Heute
Beitrag, 19:00 Uhr
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Vorarlberger Nachrichten

NEW YORK Eine Amerikanerin hat 
Prinz Andrew wegen sexuellen 
Missbrauchs verklagt. Der 61-Jäh-
rige habe sich mehrere Male an ihr 
vergangen, als sie 17 Jahre alt gewe-
sen sei, hieß es in einer Klageschrift, 
die die Anwälte von Virginia Giuffre 
am Montag bei einem Bundesge-
richt in Manhattan einreichten. 
Dort war ein Strafverfahren gegen 
Millionär Jeffrey Epstein wegen sys-
tematischer sexueller Ausbeutung 
eingeleitet worden, ehe dieser im 
August 2019 in Untersuchungshaft 
Suizid beging.

Wiederholt hatte Giuffre Epstein, 
dessen früherer Freundin Ghislai-
ne Maxwell und Andrew sexuellen 
Missbrauch vorgeworfen. Doch 
sucht sie mit der Klage nun erstmals 
die direkte juristische Konfronta-
tion mit dem britischen Prinzen. 
Der öffentliche Druck auf das dritte 
Kind von Königin Elizbeth II. dürfte 
nun massiv zunehmen.

„Die Mächtigen und Reichen 
sind nicht davon ausgenommen, 
für ihre Aktionen zur Rechenschaft 
gezogen zu werden“, hieß es in ei-
ner Erklärung Giuffres. In der Kla-
geschrift wird ein nicht näher bezif-
ferter Schadenersatz gefordert.

Mittwoch, 11. August 2021
Vorarlberger Nachrichten Menschen  C7

TREFFPUNKT: LECH 
Abschlusskonzert Lech Classic Festival

Lech würdigt ganz 
klassisch Beethoven

Alberta Wille (Hotel Hirlanda), Elisabeth Walch (Hotel Angela), Eva Moosbrugger 
(Schloss Gobelsberg) und Eva Moosbrugger (Kunst & Design, Dornbirn).  BI

Pianistin Jasminka Stancul und 
Festival-Kuratorin Marlies Wagner

Jutta Gunz mit Schwiegermutter Maria 
aus Bludenz.

M it Beethovens 
„Freude schöner 
G ö t t e r f u n k e n“ 
fand am vergan-

genen Sonntag das Lech Clas-
sic Festival einen fulminanten 
Abschluss im sport.park.lech. 
Der Landtagsabgeordnete und 
Kulturvermittler Christoph Tho-
ma zeigte sich begeistert: „Das 
Lech Classic Festival zeigt ein-
drucksvoll, wie sich Lech zu ei-
nem Kulturort entwickelt, der 
weit über die Landesgrenzen 
hinausstrahlt. Kuratorin Marlies 
Wagner gelingt es, hier ein Pro-
gramm mit großen Werken und 
Neuentdeckungen anzubieten.“

Der 251. Geburtstag des Kom-
ponisten wurde würdevoll zele-
briert. Jedes einzelne Konzert 
war sehr gut besucht, so Marlies 
Wagner. Auch zum Abschluss-
konzert kamen zahlreiche Gäs-
te. Unter ihnen befanden sich 
unter anderem der frühere 
Landeshauptmann Martin Purt-
scher, die beiden Alt-Landesräte 

Bernadette Mennel und Karl-
Heinz Rüdisser, Werner Huber 
(Altbürgermeister von Götzis), 
der frühere Bürgermeister von 
Lech, Ludwig Muxel mit Lebens-
gefährtin Angelika Rein, Ingrid 
Prodinger (Hotel Sandhof ), 
Markus Walch mit Gattin Karo-
line sowie Georg Gundolf (Raika 
Lech), Eva Moosbrugger vom 
Weingut Schloss Gobelsburg, 
Hermann Fercher (Lech Zürs 
Tourismus) und Marcella Künst-
ler (Lions Bregenzerwald).

Heinz und Marlene Fischer, Inge Naier, 
Gottfried Feuerstein

Alpinale in Bludenz:  
Zurück zum Ursprung

„Es gibt Paare, die gehören ein-
fach zusammen: Bregenz und die 
Bregenzer Festspiele, Feldkirch 
und das Poolbar Festival sowie 
Bludenz und die Alpinale“, sagte 
Landtagsvizepräsidentin Monika 
Vonier am Montagabend beim 
exklusiven Empfang für die Spon-
soren und Partner der Alpinale in 
der Remise. Musikalisch beglei-
tet wurde der Abend von Bastian 
Berchtold und Vincent Rein.

Nach weiteren Grußworten von 
Festivalleiterin Manuela Mylonas, 
die privat auch am liebsten Kurz-
filme anschaut, Vizebürgermeis-
terin Eva Peter, LAbg. Christoph 
Thoma sowie Kulturstadtrat Cenk 
Dogan wurden vier Kurzfilme 
vorgestellt, darunter eine Vorarl-
berger Dokumentation und eine 
indische Produktion, die sich u. a. 
auch Hannes Schneider und Mag-
dalena Wehinger (Raiffeisenbank 

Bludenz), Wolfgang Burtscher 
(Getzner Textil) und Teddy Maier 
(WKV) anschauten.

Gestern wurde dann der 36. 
Festivalsommer offiziell eröffnet. 
Bis Samstag können Filmlieb-
haber insgesamt 70 Kurzfilme 
auf dem Remisevorplatz bestau-
nen. Christoph Rainer, Regisseur 
und Gründer der Klosterneu-
burger Shortynale, übernimmt 
die Moderation. VN-JUN

TREFFPUNKT: BLUDENZ  
Alpinale Kurzfilmfestival Eröffnung

Autorin Sabine Grohs zusammen mit 
Alpinale Mitgründer Günther Wolf.

Jürgen Schacherl, Festivalleiterin Manuela Mylonas, Vizebürgermeisterin Eva Peter und Johannes Rinderer.  FRANC

Jakob Glawitsch (Val Blu) mit Christian 
Gerhalter (Alpdrinks) beim Empfang.

Auch Sparkassenvorstand Wolfgang 
Eichler und Simone waren vor Ort.

Marlene Schneider (Lampert) und Kers-
tin Biedermann-Smith (Alpenregion BZ).

Nikola Bartenbach und Kulturstadtrat 
Cenk Dogan sahen sich die Kurzfilme an.

Prinz Andrew bestreitet die Vorwürfe 
von Virginia Giuffre.   AFP

Prinz Andrew wegen sexuellen 
Missbrauchs verklagt

PROMIS IM BLITZLICHT

Christina Applegate 
an MS erkrankt

LOS ANGELES Die US-Schauspie-
lerin Christina Applegate („Eine 
schrecklich nette Familie“, „Bad 
Moms“) ist nach eigenen Worten 
an Multipler Sklerose erkrankt. 
Auf Twitter schrieb die 49-jähri-
ge Emmy-Preisträgerin an ihre 1,4 
Millionen Follower: „Hallo Freun-
de. Vor ein paar Monaten wurde bei 
mir MS diagnostiziert.“ Es sei ein 
„harter Weg“, sie werde aber von 
anderen Erkrankten unterstützt. in 
einem zweiten Tweet bat Applegate 
um Privatsphäre in dieser Zeit. Es 
ist nicht der erste gesundheitliche 
Rückschlag für Applegate. 2008 
hatte die Schauspielerin nach einer 
Krebsdiagnose beide Brüste abneh-
men, später dann Eierstöcke und 
Eileiter entfernen lassen. Der Hol-
lywoodstar leidet an einer Mutation 
des Gens BRCA1, die das Krebsrisi-
ko bei Frauen stark erhöht.

Catherine Zeta-Jones 
in Addams Family

LOS ANGELES Oscar-Preisträgerin 
Catherine Zeta-Jones (51) wird sich 
in die ikonische Gruselfigur Morti-
cia Addams verwandeln. Der Strea-
mingdienst Netflix gab das Casting 
für die geplante Serie „Wednes-
day“, ein Spin-Off der morbiden 
„Addams Family“, gestern be-
kannt. Netflix bestätigte zugleich 

frühere Berichte, dass Luis Guzmán 
(64, „Narcos“) den Familienpatriar-
chen Gomez Addams spielen wird. 
Die Regie übernimmt Tim Burton 
(62).
 

Tote Hosen 
überraschen Fans

DÜSSELDOR Die Toten Hosen ha-
ben Fans in ihrer Heimatstadt Düs-
seldorf mit einem kurzen Livekon-
zert überrascht: Die Band spielte 
am Montagabend im Anschluss an 
eine Lesung von Sänger Campino, 
der zurzeit mit seinem Buch „Hope 
Street“ tourt. „Als Zugabe und be-
sonderes Geschenk zum ersten 
Mal seit 2019 live mit den Jungs! 
Danke an alle, die diesen Abend er-
möglicht haben“, schrieb die Band 
bei Facebook zu einem Foto des 
Auftritts. Laut „Rheinischer Post“ 
spielten die Toten Hosen eine Drei-
viertelstunde lang „Klassiker der 
Band-Geschichte“.

Catherine Zeta-Jones.  REUTERS
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Als Baustelle belassen
„Das Bergwerk zu 
Falun“ von Hugo von 
Hofmannsthal bleibt 
eine etwas fragwür-
dige Ausgrabung.
SALZBURG Die Stückwahl ist nach-
vollziehbar, denn zum nachgehol-
ten 100-Jahr-Jubiläum der 1920 
erstmals durchgeführten Salzbur-
ger Festspiele sollte deren Mitbe-
gründer Hugo von Hofmannsthal 
(1874-1929) nicht nur mit dem „Je-
dermann“ und als Librettist von 
„Elektra“ vertreten sein, die Bear-
beitung des personenintensiven, 
erst 1949 in Konstanz uraufgeführ-
ten Werks ist eine Notwendigkeit, 
die Inszenierung wirkt allerdings 
nicht mehr als bemüht. Das än-
dert auch nichts daran, dass Re-
gisseur Jossi Wieler (bekannt von 
Operninszenierung und als frühe-
rer Intendant der Oper Stuttgart) 
allen erfolgreich einimpfen konnte, 
angesichts der gespreizten Spra-
che bloß nicht zu deklamieren. 
Bühnenbildnerin Muriel Gerstner 
fiel nichts Besseres ein, als jene 
Hohlziegel, die zu Beginn mit viel 
Gedöns einen Einsturz markieren, 
pausenlos derart herumstapeln zu 
lassen, dass man froh ist, dass auch 
über der Bühne im Salzburger Lan-
destheater eine eingedampfte eng-
lische Übersetzung des Textes mit-
läuft. So kann man verfolgen, was 
auf Deutsch akustisch (auch bei 
überprüft ausgezeichnetem Gehör) 
nicht durchwegs zu verstehen ist.

„Das Bergwerk zu Falun“ ist ein 
typisches Fin-de-Siècle-Stück, in 
dem Hofmannsthal der Melancho-

lie Literaturfähigkeit beimisst. Mat-
rose Elis Fröbom verliert die Eltern, 
fühlt sich schuldig. Bis er den Lo-
ckungen des Untoten Torbern oder 
einer Bergkönigin folgt, mischt er 
noch in einer Bergarbeiterfamilie 
auf und schleicht sich ins Herz der 
jungen Anna. Der Abstieg ist jedoch 
vorprogrammiert und der Kern ist 
von E. T. A. Hoffmann und weite-
ren Erzählern bekannt, am Tag der 
vorgesehenen Hochzeit bleibt der 
Bergmann vermisst, Jahrzehnte 
später wird sein Leichnam, einer 
wahren Begebenheit folgend, un-
versehrt gefunden.

Neu gewichtete Frauenrolle
Das eigentlich Aufschlussreiche der 
Aufführung ist weder eine Neube-
handlung des Mythenhaften (das 
an Peer Gynt erinnert), noch sind 
die psychologischen oder zeithis-
torischen Aspekte (für die Hilde-

gard Schmahl einen Monolog schön 
durchtaktet) so eingeflochten, dass 
sie haften bleiben. Was wirkt ist in-
teressanterweise wieder eine Neu-
behandlung der Frauenrolle. Anna 
entspricht ganz und gar nicht dem 
reinen, unerschütterlich liebenden 
Mädchen der klassischen Literatur, 
sie reift an der Auseinandersetzung 
mit Elis. Und weil Lea Ruckpaul und 
Marcel Kohler diese Momente so 
feingliedrig, klischeelos und durch-
aus zielgerichtet spielen, bleibt vom 
„Bergwerk zu Falun“ etwas hängen. 
Ins Heute lässt sich das Stück wohl 
ohnehin nicht retten.

Darstellerische Lichtpunkte im Dunkel des Bergwerks bieten Lea Ruckpaul (Anna) 
und Marcel Kohler (Elis Fröbom).  APA

Mittwoch, 11. August 2021
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AUS DER KULTURSZENE

Neue Ticketsoftware 
der Bundestheater

WIEN Die jährlich rund 1,3 Millio-
nen Zuschauer des Burgtheaters, 
der Staats- oder der Volksoper be-
kommen es künftig mit JetTicket 
zu tun, wenn sie sich ab der Saison 
2022/2023 eine Karte kaufen wol-
len: Die Bundestheater wechseln 
ihre Ticketsoftware und erset-
zen Culturall. Begründet wird der 
Schritt von Geschäftsführer Chris-
tian Kircher mit der strategischen 
Sicherheit eines internationalen 
Partners.
 

Joel Sandelson siegt 
bei Conductors Award

SALZBURG Der Brite Joel Sandelson 
hat in Salzburg den Dirigierbewerb 
Herbert von Karajan Young Con-
ductors Award für sich entschieden. 
Er überzeugte die internationale 
Jury unter dem Vorsitz des Vorarl-
bergers Manfred Honeck in einem 
Konzert der Camerata Salzburg. 
Sandelson habe „seine angebore-
ne Musizierfreude in den Dienst 
der Musik gestellt und seine musi-
kalischen Vorstellungen deutlich 
durchgesetzt“, sagte Honeck
 

Tony Oursler 
im Kunstraum

DORNBIRN Tony Oursler (vor Jah-
ren einmal mit Arbeiten in Kunst-
haus Bregenz präsent) arbeitet 
für den Kunstraum Dornbirn am 
mehrteiligen Videoprojekt „Obs-
cura (Dornbirn Version), 2021“. Auf 
Sphären unterschiedlicher Dimen-
sion werden eigens für Vorarlberg 
entwickelte Videosequenzen proji-
ziert. Der amerikanische Multime-
diakünstler Tony Oursler (geboren 
1957 in New York, USA) gilt als einer 
der Pioniere der Medienkunst. Die 
Ausstellung läuft ab 3. September.

CHRISTA DIETRICH
christa.dietrich@vn.at
05572 501-225

Weitere Aufführungen von „Das 
Bergwerk zu Falun“ ab 11. bis 
21. August bei den Salzburger 

Festspielen im Landestheater.

Kurz und definitiv oho 
BLUDENZ Das Alpinale-Kurzfilm-

festival hat sich gemacht und legt 
Jahr für Jahr noch einen Zahn zu. 
Das betrifft die Bandbreite der Ein-
reichungen ebenso wie die Qualität 
des Gezeigten. Da war zum Auftakt 
am Dienstagabend beispielsweise 
mit „White Eye“ einer israelische 
Produktion von Tomer Shushan 
mit im Programm. Im Vordergrund 
steht ein weißes Fahrrad, das ge-
stohlen wurde und – gut verschlos-
sen – an einer Häuserecke wieder 
auftaucht. Eigentlich geht es aber 
um den Mann, dessen Aufenthalts-
genehmigung abgelaufen ist, der 
seine kleine Tochter täglich mit 
besagtem Rad zum Kindergarten 
fährt, der in einem Fleischgroßhan-
del arbeitet und am Schluss im Po-
lizeiauto in eine ungewisse Zukunft 
verschwindet. Kurzes Durchatmen 

und schon kommt da der franzö-
sische Animationsfilm „Precious“ 
von Paul Mas. Erzählt wird die Ge-
schichte von Julie, einer Außensei-
terin. Dann aber kommt Emile in 
die Klasse, ein autistischer Junge. 
Jetzt ist er der Außenseiter.

Zwischen Tod und Leben
Vier Minuten Schmunzeln darf 
man dann dafür bei „Benztown“, 
einer deutschen Produktion von 
Gottfried Mentor über Stuttgart 
und die Idee, was wohl passieren 
würde, wenn sich die Stadt gegen 
den dichten Verkehr wehren könn-
te. Da verschwindet gerne schon 
mal ein Vehikel im gefräßigen Tun-
nel-Schlund. „10 Euro Zuschuss“ 
von Elias Rauchenberger aus Öster-
reich greift schließlich das aktuelle 
Thema der Zivildiener auf, die in 

den Krankenhäusern plötzlich und 
unvorbereitet zwischen Tod und 
Leben stehen.

So ließe sich die Liste des ersten 
Festivalabends noch fortsetzen. Ob 
man mit „Intermission“ von Antho-
ny Lemaître drei Jugendlichen in 
Frankreich in den Cineasten-Club 
folgt oder mit „Masel Tov Cock-
tail“ von Arkadij Khaet und Mickey 
Paatzsch einem jungen Juden in 
Deutschland begegnet. Der erklärt 
dann übrigens gerne, was es heißt, 
heute Jude in Deutschland zu sein – 
frech, schnoddrig und nicht minder 
selbstkritisch.

Ein guter Kurzfilm ist eine Her-
ausforderung. Manchmal vielleicht 
sogar noch mehr, als sein Pendant 
in Spielfilmlänge. Denn hier hat 
man eben nur gut 30 Minuten Zeit, 
um eine Geschichte zu erzählen, 

um die Charaktere sich entwickeln 
zu lassen, um Details einzuführen 
und auch wieder aufzulösen. Sie en-
gagiere sich, „damit ich mit kreati-
ven Menschen etwas bewegen und 
manchmal auch experimentieren 
kann“, erklärt Festivalintendantin 
Manuela Mylonas. VF

Begeisternd unkorrekt startete am Dienstagabend das Alpinale-Kurzfilmfestival.

DIE FACHJURY 2021 

JURY WETTBEWERB INTERNATIONAL
Gerlando Infuso (Regisseur)
Lotte Kircher (Internationale Kurzfilm-
tage Winterthur)
Denis Mujovic (Produzent)
 
FACHJURY VORARLBERG-SHORTS
Felix Kalaivanan (Drehbuchautor)
Anna Starzinger (Schauspielerin, 
Musikerin)
Thomas Taborsky (Filmkritiker)

Die Alpinale läuft in Bludenz bis 14. August. Im Bild eine Szene aus „10 Euro Zuschuss“, einem österreichischen Beitrag.  ALPINALE

Szene aus dem Film 
„White Eye“.

Szene aus dem Anima-
tionsfilm „Precious“.

Gleich mittendrin in 
der Zeitgeschichte

BREGENZ Man war gleich mitten-
drin, bei Brigitte Fassbaenders Le-
sung aus ihren Memoiren „Komm‘ 
aus dem Staunen nicht heraus“ 
(Verlag C. H. Beck) am letzten Wo-
chenende im Festspielhaus, denn 
die Autorin begann ohne Einleitung 
sofort mit ihrer Geburt am 3. Juli 
1939 in Berlin. Und auch gleich mit-
tendrin in der Zeitgeschichte: Hit-
ler, die politische Einstellung der 
Eltern und die Bombenangriffe auf 
Berlin werden ebenso thematisiert 
wie der Kaiserschnitt der Mutter 
und die Babyzeit am Nikolassee, 
wo die Eltern, der schon damals in-
ternational berühmte Bariton Willy 
Domgraf-Fassbaender und die jun-
ge Schauspielerin Sabine Peters, 
ein großes Haus führten. Zeitge-
schichtlich sind die ersten Kapitel 
dieses Buches unabhängig von der 
Prominenz der Autorin absolut le-
senswert, vor allem auch, weil Fass-
baender sehr anschaulich schreibt 
und sich kein Blatt vor den Mund 
nimmt. Sie überlebte als Fünfjähri-
ge bei den Großeltern in Dresden 
die verheerende Bombardierung 
der Stadt durch die Engländer, sie 
schildert die Fahrt zurück nach 
Berlin durch zerfetzte Kiefernwäl-
der und die Russenzeit in Berlin, 
als ihre Mutter zigfach vergewaltigt 
wurde. Das ist ein Grund, dieses 
Buch zu lesen, ein anderer ist die 
Schilderung ihrer künstlerischen 
Laufbahn und die Auseinanderset-
zung mit dem Beruf der Sängerin 
und der Opernwelt.

Absolut lesenswert
Man erfährt viel über berühmte Kol-
legen wie Hermann Prey oder Fritz 

Wunderlich, mit besonders viel 
Anteilnahme schreibt sie über den 
genialen Dirigenten Carlos Kleiber, 
der sich wie sie mit einem übergro-
ßen Vater auseinandersetzen muss-
te. Aber auch Kurzweiliges gibt es, 
wie die Anekdoten über die ebenso 
mit Humor gesegnete Primadonna 
Montserrat Caballé oder die wei-
ßen Pelzcapes, die Georg Solti den 
Damen zukommen ließ, die seinen 
erotischen Wünschen nachkamen 
(Fassbaender lehnte ab). Ein Lie-
besbrief an Franz Schubert, Diäten, 
die sie vergeblich gemacht hat, eine 
Hommage an ihre Bühnenschuhe 
– all das und noch viel mehr findet 
sich in dieser absolut lesenswerten 
Künstlerautobiografie, der das Pub-
likum eineinhalb Stunden gebannt 
lauschte. UL

Brigitte Fassbaender las aus ihrer 
Autobiografie.  BF/FORSTER

„Die Italienerin in Algier“ von 
Rossini, inszeniert von Brigitte 
Fassbaender. Premiere: 16. Au-

gust bei den Bregenzer Festspielen.

12.
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12.
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Vorarlberger Nachrichten

Kronen Zeitung

neasten mit auf eine wilde Karus-
sellfahrt.

Wie berichtet, waren auch zwei 
Streifen der Dornbirnerin Hanna 
Mathis zu sehen. Mit „In Limbo“ 

und „Wheels of Madness“ über-
zeugte sie mit Sensibilität. MIR

Donnerstag, 12. August 2021
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Von Gold, Geld und Geizhälsen
Michael Köhlmeier 
erzählte, Gabriel Me-
loni musizierte bei 
Musik & Poesie.
BREGENZ Wie zufrieden war doch 
„Hans im Glück“, als er im gleich-
namigen Märchen der Gebrüder 
Grimm seinen Goldklumpen nach 
etlichen Tauschgeschäften endlich 
los war. Gold gegen Freiheit – das 
war auch die Quintessenz von Mi-
chael Köhlmeiers oft etwas weit-
schweifig wirkenden Erläuterungen 
rund um das Thema Gold, Geld und 
Gier beim dritten Abend der Reihe 
Musik & Poesie im voll besetzten 
Seestudio. Der junge Dornbirner 
Pianist Gabriel Meloni kam der Auf-
gabenstellung einer ergänzenden 
Kommentierung großer Festspiel-
produktionen da wesentlich näher.

Geld und Gold allein machen 
nicht glücklich, das stimmt, aber sie 
sind für die meisten zum unverzicht-
baren Äquivalent, zum Tauschmit-
tel gegen Ware und Leistung gewor-

den. Köhlmeier kommt dem Thema 
mit dem bei, was er am besten kann, 
außer Romane zu  schreiben, näm-
lich als begnadeter Erzähler, dem 
man gerne zuhört. Und so kommt 
er, ausgehend von einem persön-
lichen Aha-Erlebnis mit seinen 
eisschleckenden Enkeln, natürlich 
zuvorderst auf sein Lieblingsgebiet, 
die griechische Mythologie mit ei-
ner Geschichte um König Midas, bei 
dem alles, was er angreift, zu Gold 
wird und der darum vereinsamt. In 
der Bibel geht es mit der Lebens-
geschichte von Judas um die bis 
heute offene Frage, warum er Jesus 
um 30 Silberlinge verraten hat. Der 
Arzt Paracelsus schließt einen Pakt 
mit dem Teufel, wie man Gold oder 
Menschen erzeugen kann. Geld gilt 
nun mal als Teufelsdreck, trotzdem 
ist die Gier danach beim Menschen 
entsprechend groß.

Dazu werden nun Sparmeister 
Dagobert Duck bemüht und der 
Geizhals Ebenezer Scrooge aus 
Charles Dickens‘ Weihnachtsge-
schichte. Manches erzählt Köhlmei-

er ausführlich und spannend, nicht 
ohne seine schelmischen Einwürfe 
und aktuellen Bezüge, die vom Pu-
blikum schmunzelnd quittiert wer-
den, von manchen Sagen, Märchen 
und Fabeln erwähnt er auch nur 
den Titel, weil sie ohnedies bekannt 
sind. Also eine Auflistung der The-
menvielfalt, aber oft auch ein Gang 
durch den Gemüsegarten, weil 
Köhlmeier dabei ins Schwadronie-

ren gerät. Amüsant ist es trotzdem, 
dank seiner großen Erzählkunst.

Kernige Dynamik
Da fällt es dem gerade 20-jähri-
gen Gabriel Meloni leichter, die 
Dinge fasslich zu machen. Musik 
erschließt sich dem Zuhörer auf be-
sondere Weise, und so wird jedem 
im Saal klar, was Beethoven mit 
seinem berühmten Hasardstück 

„Die Wut über den verlorenen 
Groschen“ gemeint haben könnte, 
so extrem virtuos und wütend wie 
der Pianist das in die Tasten des 
armen Bösendorfers haut. Zur Ein-
stimmung gibt es dieses „Muss“ 
zum Thema in einer Kurzfassung, 
am Schluss nochmals im Original. 
Franz Liszts vollgriffig auftrump-
fende Verarbeitung von Wagners 
Walhall-Thema bezieht sich direkt 
auf die „Rheingold“-Aufführung 
der Festspiele. Eine Rarität ist Wag-
ners unscheinbare Sonate, die er 
1853 in Verehrung für Mathilde We-
sendonck als eines seiner wenigen 
Klavierwerke schrieb. Meloni, der 
Preise eingeheimst hat, noch an der 
Wiener Musik-Uni studiert und den 
manche nach seinem Unterricht bei 
Ivan Kárpáti bereits als zweiten Aa-
ron Pilsan sehen wollen, überzeugt 
mit beherztem Zugriff und kerniger 
Dynamik.

Gabriel Meloni und Michael Köhlmeier in der Reihe Musik & Poesi der Bregenzer Festspiele. 
 BF/KÖHLER

FRITZ JURMANN
redaktion@vn.at
05572 501-225

Draußen gibt‘s wenig zum Lachen
BREGENZ „Wenn man sich die Welt 
anschaut, gibt‘s wenig zum La-
chen“, sagte Georg Kreisler (1922-
2011), der Komponist und Dichter, 
einmal. Seine bissige Weltbetrach-
tung zählt mittlerweile nicht nur 
zum Literaturkanon, die Lieder und 
Texte des aus Wien stammenden 
US-Amerikaners, den die Österrei-
cher ins Exil trieben, haben sich in 
den Köpfen festgesetzt. Die Men-
schen wollen sie hören, wohl nicht 
nur aus Lust am Düsteren, die 
Kreisler nicht fern ist, sondern 
weil so viel Wahres in ihnen 
steckt, wenn er etwa auf Op-
portunismus, Selbstgenüg-
samkeit und das Abgründige 
zielt.

Dass sich der österrei-
chische Regisseur und Pup-
penspieler Nikolaus Habjan 
nach der Auseinandersetzung 
mit Robert Walser, mit Schubert-
Liedern oder dem Dirigenten Karl 
Böhm und seinem Mitläufertum in 
der Nazizeit, auch Kreisler widmet, 
war nur eine Frage der Zeit. Die 
Produktion „Alles nicht wahr“ nach 
dem gleichnamigen Kreisler-Lied 
konnte bislang aufgrund der Veran-
staltungsverbote in der Pandemie 
kaum wahrgenommen werden. Die 
Aufführung am Mittwochabend bei 
den Bregenzer Festspielen ist quasi 
der Anstoß zu einer Tournee mit 
Stationen in Wien und deutschen 
Städten. Habjan, der Opern wie 
„Oberon“ (in München) oder „Sa-
lome“ (in Wien) inszenierte und bei 
den Bayreuther Festspielen gerade 

den Park mit Szenen aus Wagners 
„Ring“ bespielt, braucht mittler-
weile große Säle. Vor wenigen 
Jahren erlebte man ihn noch mit 
Schubert, Schumann und Walser 
im Freudenhaus-Zelt in Lustenau, 
jetzt füllen er und die Musicbanda 
Franui das große Festspielhaus, 
in dem der Auftritt mit stehenden 
Ovationen endete.

Existenzielles
Der Schwere des Inhalts eine 
Leichtigkeit zu geben, die nichts 
verfälscht oder gar banalisiert, 

zählt ebenso zum Faszinierenden 
der Produktion wie die Tatsache, 
dass es gelingt, dass das große Au-
ditorium Habjan mit seiner Klapp-
maulpuppe fokussiert. Dieses Mal 
ist es Lady Bug, eine ältere Chan-
son ni è re, die es gewohnt ist, den 
Takt vorzugeben, diese Position 
aber auch aufgrund ihres Könnens 
in Anspruch nehmen kann. Habjan, 
der seit Jahren auch als Kunstpfei-
fer brilliert, hat eine geschmeidige 
Singstimme, die sich neben den 
zehn Ensemblemitgliedern von 
Franui gut behaupten kann. Die 
Wahl der Werke entspricht einem 
dunklen Gesamtkolorit. Man spitzt 
die Ohren ob der Tschaikowsky- 
und Mahler-Bearbeitung („Kinder-
album“, „Lied von der Erde“) mit 

gewohnt folkloristischem Instru-
mentarium, nickt ob der Aktualität 
in Kreislers Überheblichkeitscha-
rakterisierungen bei Beamtentum 
und politischem Personal und spürt 
den feinen Humor, der falsche Sen-
timentalität vertreibt, wenn es um 
das Existenzielle geht. Wie heißt es 
bei Kreisler: „Die Vögel zwitschern 
in den Zweigen. Die Fische trös-
ten sich durch Schweigen. Nur der 
Mensch, der stört.“

Drinnen, im Festspielhaus, begeisterten Nikolaus Habjan und die Musicbanda Franui.

„Alles nicht wahr“ heißt das neue Habjan-Franui-Programm, das das Publikum am Mittwoch-
abend bejubelte.  BF/ANJA KÖHLER 

„Alles nicht wahr“ wird ab Herbst 
in Wien aufgeführt und geht auf 
Tournee. Die Bregenzer Festspie-

le dauern noch bis 22. August.

CHRISTA DIETRICH
christa.dietrich@vn.at
05572 501-225

AUS DER KULTURSZENE

Baumeistermuseum 
vor Eröffnung

AU Seit mehr als einem Jahr wird 
am ehemaligen Kuratenhaus in Au 
gebaut. Ende September öffnet das 
Barockbaumeistermuseum seine 
Pforten. Im 17. und 18. Jahrhundert 
errichteten Baumeister, Stuckateu-
re und Bauhandwerker aus dem 
Bregenzerwald in Süddeutschland, 
der Schweiz und dem Elsass an die 
800 Barockbauten, meist Kirchen 
und Klöster, aber auch Schlösser, 
Palais und Bürgerhäuser.
 

Katalog zum 
Sandbichler-Projekt

DORNBIRN Die spektakuläre, raum-
greifende Installation des Tiroler 
Künstlers Peter Sandbichler ist 
noch bis 15. August im Kunstraum 
Dornbirn zu sehen. Das Katalog-
buch mit der umfassenden Fotodo-
kumentation und aktuellen Texten 
liegt in der Montagehalle auf.
 

Nova Rock 
als Prüfstein

WIENER NEUSTADT Nachdem man 
im Juli bereits eine wissenschaft-
liche Analyse zum Coronainfekti-
onsrisiko durch das dann schluss-
endlich von den lokalen Behörden 
abgesagte Frequency Festival in 
St. Pölten vorgelegt hatte, will der 
Veranstalter Barracuda Music nun 
das Nova Rock Encore am 11. Sep-
tember in Wiener Neustadt wis-
senschaftlich begleiten und so zum 
„Flaggschiff “ für die kommende 
Konzertsaison machen.

Spontan, sensibel und kreativ
Vorarlberger Filme-
macher überzeugen 
bei der Alpinale.
BLUDENZ   Für ihren Kurzfilm 
„Small World“ fertigte die Harderin 
Lara Smith mehr als 800 Einzelfo-
tografien an. Sie erschuf eine kleine 
Welt aus bemalten Styroporplatten, 
flauschigen Blumen und stellte eine 
Puppe als Hauptfigur in den Mit-
telpunkt. Die Musik hat die junge 
Filmemacherin selbst komponiert. 
Der Wolfurter Adam Graf ist beim 
Alpinale-Filmfestival mit zwei 
Streifen vertreten. „Sharing my 
screen“ flimmerte bereits über die 
Leinwand und löste großen Beifall 

aus. „Kurzfilme sind schnelllebig 
und bieten die Möglichkeit, rasch 
auf aktuelle Themen einzugehen“, 
sagt Adam Graf. Der 26-Jährige 
befasste sich mit der Pandemie 
und den Auswirkungen auf seine 
Wahrnehmung und Gefühle. „Die 
Musikauswahl, den Dreh und den 
Schnitt übernahm ich selbst. Es war 
keine große finanzielle und struktu-
relle Planung notwendig. Ich konn-
te meine Gefühle direkt in einen 
Film verwandeln.“ Für nachdenk-
liche Momente sorgte Joshua Jádi 
der sein Werk „Das Gegenteil von 
Ewigkeit“ dem Thema Abschied 
widmete. In 15 Minuten erzählte er 
von einer Frau, die ein Sterben be-
gleitete. Stella Jarisch stellte sich in 

„Defense Less“ die Frage, wie Men-
schen mit Einsamkeit umgehen 
können. Bei der Umsetzung ver-
mied das siebenköpfige Team hie-
rarchische Rollenverteilungen, um 
die Spontaneität nicht zu verlieren.

In rund 16 Minuten widmete sich 
Katharina Weigert dem Künstler 
Gert Gschwendtner, der durch eine 
Tannennadel infiziert wurde. Mit 
viel Gefühl gelang es ihr, die Zuse-
her mit „Nadel im Kopf “ zu unter-
halten, ohne die Komplexität des 
Themas aus den Augen zu verlie-
ren. Rosa Friedrich schickte ihren 
experimentellen Performancekurz-
film „Hush“ ins Rennen, an dem 
auch Selina Nenning aus Viktors-
berg mitwirkte. Sie nahmen die Ci-

Weitere Filme in der Kategorie 
v-shorts ab Donnerstag. Die Al-
pinale läuft noch bis 14. August.

Szene aus „Nadel im Kopf“.  ALPINALESzene aus „Hush“.

Szene aus „Wheels of Madness“.Szene aus „Defens Less“.
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Jazzbühne Lech mit den Mu-
sikern Martin Listabarth,
Avishai Cohen BigVicious
(Bild), dem Shai MaestroTrio
und Johanna Summer bis
Sonntag im sport.park.lech.
ImMittelpunkt steht der Jazz
in allenVarianten, darunter
hat hier auch die zeitgenössi-
sche Musik einen Stellen-
wert. Konzertbeginn ist je-
weils um 21Uhr.

Infos. www.jazzbuehne-lech.at

Wasmacht das schwache
Geschlecht so stark und wo
schwächelt das starke? Ist
der Mann tatsächlich die
Krone der Schöpfung und
wie kommt er darauf? „Göt-
tin sei Dank!“ von Martin
Weinzerl - gewohnt humor-
voll mit charmantenAugen-
zwinkern am Samstag um 19
Uhr in derVilla Falkenhorst
in Thüringen.

Infos: www.falkenhorst.at

In Bludenz dreht sich dieses
Wochenende wieder alles
um dieWelt des Kurzfilms.
70 Filme wurden für die 36.
Ausgabe des ALPINALE Kurz-
filmfestivals ausgewählt.
Vom internationalen Festi-
valsieger bis zum heimischen
Geheimtipp ist alles dabei -
vorausgesetzt, die Laufzeit
bleibt unter rund 30Minu-
ten.

Infos: www.alpinale.at

Sommerausstellung „Anri
Sala“ bis 10. Oktober im
Kunsthaus in Bregenz. In Anri
Salas Arbeiten spielen musi-
kalische Phänomene eine
übergeordnete Rolle. Seine
transformativen, zeitbasier-
tenWerke entwickeln sich
aus einem dichten Bezie-
hungsnetz zwischen Klang,
Bild undArchitektur.

Weitere Infos unter:
www.kunsthaus-bregenz.at

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă

§ JAZZ § KABARETT § KURZFILM § KUNSTHAUS

Wohin
am Wochenende
VORARLBERG

DONNERSTAG, 12. AUGUST,
BIS SONNTAG, 15. AUGUST

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

ZUSCHRIFTEN AN:
nicole.kinzel@kronenzeitung.at

Donnerstag 12. 8. 2021

; BÜHNE
BREGENZ, Seebühne: Bregenzer Fest-
spiele „Rigoletto“ Oper in drei Akten von
GiuseppeVerdi, 21 Uhr.
HOHENEMS, VS Markt: Poligonale
„Die Puppenmacherin“, 21 Uhr.
WANGEN, Zunftwinkel: Festspiele
Wangen „An der Arche um Acht“ Fami-
lienstück von Ulrich Hub, 15 Uhr. – „Die
Niere“ von StefanVögel, 20 Uhr.

;MUSIK
FELDKIRCH, Altes Hallenbad: Poolbar
Festival „Der Nino ausWien“, 18.30Uhr.
LECH, post.park: Jazzbühne Lech –
Konzert mit Martin Listabarth, 21 Uhr.

RANKWEIL, Gasthaus Schäfle:
Zemm-Session mit „Wurlitzer West“, 19
Uhr.

; VERANSTALTUNGEN
BLUDENZ, Remise: Alpinale - Kurzfilm-
festival – Wettbewerb International mit
den Filmen „SëR BI“, „Carrousel“, „Plan-
tarium“, „Squish“, „Not aWord“, „Canni-
bal“, „God’s Daughter Dances“ und „Ro-
berto“, 20Uhr.
BREGENZ, Metro Kino: Filmforum „Ba-
bardeala cu bucluc sau porno balamuc -
Bad Luck Banging or Looney Porn“, 20
Uhr. – Kunsthaus/Karl Tizian Platz:
KUB Sommer Open Air – „Upstream Co-
lor“, 21 Uhr.
FELDKIRCH, Kino Rio: TaS Kino „Minari
- Wo wir Wurzeln schlagen“, 18.15 Uhr. –
„Generation Beziehungsunfähig“, 20.30
Uhr. – Altes Hallenbad: Poolbar Festi-
val – Playlist , 18 Uhr.
HOHENEMS, Tourismusamt: „Von
Graf undVolk. Von Macht und Liebeshei-
raten“ ein theatraler Spaziergang in Ho-
henems mit dem walktanztheater, 18
Uhr.
RANKWEIL, Marktplatz: Filme unter
Sternen - Openair Kino „Die Stimme des
Regenwaldes“, 21 Uhr.

Freitag 13. 8. 2021

; BÜHNE
BREGENZ, Seebühne: Bregenzer Fest-
spiele „Rigoletto“ Oper in drei Akten von
Giuseppe Verdi, 21 Uhr. – Seestudio:
„Ihr seid bereits eingeschifft“ vier Arbei-
ten von Silvia Costa, 16 Uhr.
DORNBIRN, Amphitheater, Kultur-
hauspark: Sommer im Park – „Zügla“
Kabarett mit Markus Lins und Manfred
Kärutler, 18 Uhr.
HOHENEMS, VS Markt: Poligonale -
Open Air Theater „Die Puppen-
macherin“, 21 Uhr.
SILBERTAL, Freilichtbühne: Montafo-
ner Sagenfestspiele - „Peppino der
Alpenmagier“, 21 Uhr.
WANGEN, Zunftwinkel: Festspiele
Wangen„An der Arche um Acht“ Fami-
lienstück von Ulrich Hub, 15 Uhr. – „Die
Niere“ von StefanVögel, 20 Uhr.

;MUSIK
DORNBIRN, Amphitheater/Kultur-
hauspark: Sommer im Park – Konzert
mit „Falke & Eule“ mit Falco Luneau
(Gesang) und Gernot Beck (Schlagzeug),
20.30Uhr.
FELDKIRCH, Altes Hallenbad: Poolbar
Festival – Konzert mit „Via Matto“, 18.30

Uhr. – Konzert mit „The Notwist“, 19.40
Uhr.
LECH, post.park: Jazzbühne Lech –
Konzert mit Avishai Cohen Big Vicious,
21 Uhr.
GASCHURN, Schulstraße, Wiese für
dem Hotel Nova: Montafoner Reso-
nanzen – Jazz Picknick mit dem Cafè Hil-
degard, 19 Uhr.
ST. GEROLD, Propstei: Hör-Mahl: Vo-
cal-Verve & Vibraphone Virtuosity mit
Stefanie Schlesinger (Gesang) undWolf-
gang Lackerschmid (Vibraphon), 20Uhr.

; VERANSTALTUNGEN
BLUDENZ, Remise: Alpinale - Kurzfilm-
festival – Wettbewerb Kinderkurzfilm
mit „Der kleine Vogel und die Bienen“,
„Le Doigt de La Mort“, „Zebra“, „Die
Schneekönigin“, „Zinzin“, „Astralium“,
„Boat Nr. 5“ und „Die Wolfsbande“, ab
15 Uhr. – Wettbewerb International mit
„Paradiesvogel“, „Wildflowers - The
Children of Never“, „Vuela“, „The Van“,
„Shi Yang“, „Umbrellas“ und „Orquesta
Los Bengalas“, ab 20.30 Uhr. – Wettbe-
werb Horror mit „Bad Hair“, „Chickens“,

„O.I.“, „Polaroid“, „Swipe“, „The Anima-
tor“, ab 23.30Uhr.
DORNBIRN, Berghof Fetz: Hochmoor
- und Waldwanderung für Jung und Alt
durchs Fohramoos, 16 Uhr. – Kultur-
hauspark: Teddy Eddy lädt zur Mit-
machlesung mit Musik ein, ab 15Uhr.
FELDKIRCH, Kino Rio: TaS Kino „First
Cow“, 18.15 Uhr. – Altes Hallenbad:
Poolbar „Playlist“, 18 Uhr. – DJ Parade
Rubicon & Fabiano Jose, 23.45 Uhr.
HOHENEMS, Tourismusamt: „Von
Graf undVolk. Von Macht und Liebeshei-
raten“ ein theatraler Spaziergang mit
demwalktanztheater, 17 Uhr.
RANKWEIL, Marktplatz: Filme unter
Sternen - Openair Kino „Leberkäsjun-
kie“, 21 Uhr.

Samstag 14. 8. 2021

; BÜHNE
BREGENZ, Seebühne: Bregenzer Fest-
spiele „Rigoletto“ Oper in drei Akten von
Giuseppe Verdi, 21 Uhr. – Seestudio:
„Ihr seid bereits eingeschifft“ vier Arbei-
ten von Silvia Costa, 16 Uhr.

Poolbar Festival – „Science
Busters“, Kabarett heute um
19.45Uhr imAlten Hallen-
bad in Feldkirch.

, Uhr.

;
D
h

DORNBIRN, Kulturhauspark: Sommer
im Park – „Zügla“ Kabarett mit Markus
Lins und Manfred Kärutler, 18 Uhr.
HOHENEMS, VS Markt: Poligonale
„Die Puppenmacherin“, 21 Uhr.
LANGENARGEN, Konzertmuschel im
Schlosspark: Langenargener Festspiele
„Romeo und Julia“ nachWilliam Shakes-
peare, 19.30Uhr.
LUSTENAU, Gutshof Heidensand:
Hofkultur – „Auf nach Alang!“ mit dem
Theater Cafe Fuerte, 20.30Uhr.
SILBERTAL, Freilichtbühne: Montafo-
ner Sagenfestspiele - „Peppino der
Alpenmagier“, 21 Uhr.
WANGEN, Zunftwinkel: Festspiele
Wangen „An der Arche um Acht“ Fami-
lienstück von Ulrich Hub, 15 Uhr. – „Die
Niere“ Komödie von Stefan Vögel, 20
Uhr.

;MUSIK
BLUDENZ, Fohrencenter: Frühschop-
pen mit der Eisenbahnermusik, 10 Uhr.
DORNBIRN, Kulturhauspark: Musik-
brunch mit „DuoLia“, 10 Uhr. – Konzert
mit „dabado“, 20.30Uhr.

FELDKIRCH, Altes Hallenbad: Poolbar
Festival – Konzert mit „Bibiza“, 20.30
Uhr. – Konzert mit „Lgoony“, 21.45 Uhr.
GASCHURN, Vallülasaal: Montafoner
Resonanzen – Jazz Gipfel Montafon VII,
20.15 Uhr.
HOHENEMS, Schlossplatz: „Ems
horcht auf 2“ in Kooperation mit
Schrottrock, ab 19Uhr.
LECH, post.park: Jazzbühne – Konzert
mit dem Shai MaestroTrio, 21 Uhr.
SCHRUNS, Kapellrestaurant am
Hochjoch: „anplAKT“ Konzert mit
„Krauthobel“, 20Uhr.

; VERANSTALTUNGEN
BLUDENZ, Remise: Alpinale - Kurzfilm-
festival – Preisverleihung & prämierte
Kurzfilme, ab 20.30Uhr.
DORNBIRN, Amphitheater/Kultur-
hauspark: Sommer im Park – Clown
Pompo, ab 15 Uhr.
FELDKIRCH, Altes Hallenbad: Poolbar
Festival – Playlist, 18 Uhr. - DJ Parade:
Fresh Meat X 808 Factory, 23.15 Uhr. –
Kino Rio: TaS Kino „Minari - Wo wir
Wurzeln schlagen“, 18.15 Uhr.

Sonntag 15. 8. 2021

; BÜHNE
BREGENZ, Seebühne: Bregenzer Fest-
spiele „Rigoletto“ von GiuseppeVerdi, 21
Uhr. – Seestudio: „Ihr seid bereits ein-
geschifft“ von Silvia Costa, 16 Uhr.
HOHENEMS, VS Markt: Poligonale
„Die Puppenmacherin“, 21 Uhr.
LANGENARGEN, Konzertmuschel im
Schlosspark: „Romeo und Julia“ nach
William Shakespeare, 19.30Uhr.
LUSTENAU, Gutshof Heidensand:
Hofkultur – „Auf nach Alang!“ mit dem
Theater Cafe Fuerte, 20.30Uhr.
WANGEN, Zunftwinkel: „An der Arche
umAcht“ vonUlrich Hub, 11 Uhr.

;MUSIK
BILDSTEIN, Basilika Maria Bildstein:
Joseph Haydn: Missa in Angustiis „Nel-
sonmesse“ mit Birgit Plankel, Petra
Tschabrun, Anna Welte, Florian Glaus,
Johannes Schwendinger und dem Chor
und Orchester der Musica Sacra Maria
Bildstein, 18 Uhr.

BREGENZ, Festspielhaus: „Brass Eroi-
co“ Blasorchestermatinee, 11 Uhr.
FELDKIRCH, Altes Hallenbad: Poolbar
Festival – Jazzbrunch mit Mojo Incorpo-
ration, 11 Uhr.
LECH, post.park: Konzert mit dem Ja-
kob ZimmermannTrio, 21 Uhr.
SCHRUNS, Stausee Latschau: Monta-
foner Resonanzen – Jazz am Stausee mit
der Imperial Jazzband, 17 Uhr.
THÜRINGEN, Villa Falkenhorst: „To-
night - Five Gold Rings“ Konzert mit Da-
vid Lins, Ralf Gisinger, Jakob Peböck und
Lukas Müller, 17 Uhr.

; VERANSTALTUNGEN
BREGENZ, Festspielhaus: Festspiel-
frühstück mit Hanna Herfurtner (Polia in
der Oper Wind), 9.30 Uhr. – Modell
Eisenbahn Club, Am Stein 30: Modell-
bahn Frühschoppen, 10 bis 17 Uhr.
FELDKIRCH, Kino Rio: TaS Kino „Gene-
ration Beziehungsunfähig“, 20.30Uhr.
SCHEFFAU, Halle: Kunstwoche der Ge-
meinden Scheidegg-Scheffau und Sulz-
berg Thal – Workshop Orgelpfeifenbau I,
14 bis 17 Uhr.

„Journey To NowHere“ mit Anna Sandreuter & Lisa Moon
(Bild) und „Cruda“ Solostück von Constanza Sommi am Frei-
tag und am Samstag jeweils um 20.30Uhr im Freudenhaus in
Lustenau. Infos: www.freudenhaus.or.at

Poolbar Festival – Konzert „Dorian
Concept“ am Freitag um 22Uhr imAl-
ten Hallenbad in Feldkirch. Infos und
Tickets: www.poolbar.at Fo
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Schlosskonzert – Konzert mit dem
Jazzquartett Sandro Roy &Unity
Band am Freitag um 18.30 und 20.30
Uhr imMünzhof in Langenargen.
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Vorarlberger NachrichtenD4  Kultur

VN-INTERVIEW. Christoph „Cico“ Beck, Musiker bei The Notwist

„Auch bei schwierigem Klang kann es ein toller Abend werden“
Beim Poolbar-Festi-
val wird die deutsche 
Kult-Band The Not-
wist auftreten.
FELDKIRCH Sie liefern den Sound-
track unserer Zeit. Die Indepen-
dent-Band The Notwist aus Ober-
bayern steht seit ihrer Gründung 
vor über 30 Jahren für Offenheit. 
Sie spielen sich quer durch alle 
Genres und machen Musik auf ho-
hem Niveau. Beim Poolbar-Festival 
werden sie am Freitag zeigen, wie 
es ihnen gelingt, ihr eigenes Ding 
durchzuziehen.
 
Nach sieben Jahren haben Sie heuer 
das Album „Vertigo Days“ veröffent-
licht. Was ist neu?
BECK Uns ist es sehr wichtig, nicht 
immer wieder das gleiche Album 
zu machen, deswegen haben wir 
bei „Vertigo Days“ viel mit anderen 
Klängen und Strukturen gespielt. 

So wollten wir insgesamt eine or-
ganischere Klangfarbe erzielen. Es 
hat sich mit der Zeit die Idee erge-
ben, die Stücke stark miteinander 
zu verknüpfen, sodass sie nahtlos 
ineinander übergehen.
 
Von welchen Einflüssen haben Sie 
sich inspirieren lassen?
BECK Wir hören alle sehr viel und 
vor allem unterschiedliche Musik, 
deswegen ist es schwer benennbar. 
Neben Einflüssen aus dem Indie, 
der Elektronik, der zeitgenössi-
schen Musik, sind auch viele andere 
Bereiche zu hören. Der Einfluss der 
Szene um das Jazzlabel „Internati-
onal Anthem“ aus Chicago ist bei 
den beiden Gastbeiträgen von Ben 
Lamar Gay und Angel Bat Dawid 
ersichtlich.
 
Wie hat sich die Zusammenarbeit 
mit den Gastmusikern ausgewirkt?
BECK Das war ein sehr offener Pro-
zess ohne jegliche Vorgaben. Wir 

haben ihnen die Stücke gesendet, 
ohne zu wissen, was sie eigentlich 
genau dazu beitragen werden. Wir 
wussten beispielsweise nicht, ob 
Ben Lamar Gay Trompete oder 
Keyboards spielen würde. Wir wa-
ren dann überrascht und begeistert 
von seinem Text und Gesang für 
„Oh Sweet Fire“. Wir hoffen sehr, 

dass wir die Gelegenheit bekom-
men, mit ihnen live aufzutreten.
 
Wird die Bandarbeit durch die Mit-
arbeit an verschiedenen Projekten 
beeinflusst?
BECK Für uns ist das sehr wichtig, 
da jede Band, in der wir mitspielen, 
anders ist. Für uns wäre das kaum 

vorstellbar, andauernd nur mit 
Notwist Konzerte zu spielen und 
im Studio zu sein. Es gibt viel un-
terschiedliche Musik, die wir auch 
gerne live spielen und zu Alben 
verarbeiten. Das ist auch ein guter 
Ausgleich für unsere Aktivitäten bei 
Notwist, weil sich die Bands auch 
gegenseitig beeinflussen und neue 
Ideen entstehen.
 
Was macht für Sie das Hörerlebnis 
bei einem Live-Auftritt aus?
BECK Großartige Konzerte sind für 
mich immer eine Mischung aus 
mehreren Dingen. Wie passt die 
Musik zum Ort, wie ist das Licht, 
wie ist der Sound? Nur weil etwas 
gut klingt, muss es nicht unbedingt 
ein tolles Konzert sein. Auch bei 
schwierigem Klang kann es ein tol-
ler Abend werden. MIR

Auftritt von The Notwist am 13. 
August. Das Poolbar-Festival im 
Feldkircher Reichenfeld-Areal 

läuft noch bis 15. August: www.poolbar.at

Cico Beck, Markus Acher und Micha Acher von der deutschen Band The Notwist, die 
1989 in Weilheim gegründet wurde.  VON FORIS 

MIRIAM SORKO
redaktion@vn.at
05572 501-225

Bravi für Aaron Pilsan 
Wenn der Dornbir-
ner Pianist spielt, ist 
das Schlosskonzert 
ausverkauft.
LANGENARGEN Wer zum Zug kam, 
hat wieder ein beglückendes Kon-
zert erlebt und Aaron Pilsan hat 
sich gefreut, „wieder vor richtigem 
Publikum zu spielen“.

Die Komponisten in seinem Pro-
gramm würden, wie er sagte, seine 
Wurzeln widerspiegeln: Schubert 
für seine Heimat Österreich, Schu-
mann für Deutschland, wo er jetzt 
in Berlin lebt, und die Zugabe für 
die rumänischen Wurzeln.

Man hätte mittanzen mögen bei 
der Lebenslust, die von der zärt-
lich einsetzenden, unbeschwerten, 
überschäumenden Rumänischen 

Rhapsodie von George Enescu 
ausging. Ein heiterer Schlusspunkt 
nach Schuberts Wehmut und Trau-
er, die Pilsan so unvergleichlich 
sensibel herüberbringt, ebenso sei-
ne Gesanglichkeit im Andante der 
Sonate Nr. 14 a-Moll, die zuletzt als 
fröhlich murmelnder Springquell 
zur Lebenslust findet. Fein zise-
liert folgen die Schumann-Werke. 
Lieblich fließt die Arabeske C-Dur 

dahin, evoziert farbenreich immer 
neue Stimmungen. Mitreißend 
zuletzt auch Schumanns Sympho-
nische Etüden op. 13. Ein neuer 
voller Erfolg für Pilsan, der 2007 
als Zwölfjähriger beim Internatio-
nalen Klavierfestival junger Meister 
in Lindau entdeckt wurde und für 
Veranstsalter Peter Vogel schon als 
17-Jähriger in Langenargen ein So-
lokonzert gespielt hat. CHV

Aaron Pilsan bei den Schlosskonzerten in 
Langenargen.  VOITH

Harter Stoff, knackig verpackt
BLUDENZ Sie dauern nur wenige 
Minuten, haben es aber in sich. Die 
Kurzfilme, die bisher bei der Alpi-
nale über die Leinwand flimmer-
ten, überzeugten mit durchdachten 
Erzählstrategien und tiefgründigen 
Botschaften. Der Schwerpunkt der 
internationalen Filmemacher liegt 
heuer auf zwischenmenschlichen 
Beziehungen und persönlichen 
Schicksalen. In der Kategorie „Ani-
mation“ lief die spanische Produkti-
on „Roberto“, die Schönheitsideale 
in den Mittelpunkt stellte. Die Film-
freude bekamen einen Einblick in 
die Gefühlswelt einer jungen Frau, 
die sich für ihren Körper schämt 
und ihrem Angebeteten aus dem 
Weg geht. Als gesellschaftskritisch 
und hochaktuell erwies sich der ko-
reanische Streifen „God’s Daughter 
Dances“. Eine Transgendertänze-
rin erhält einen Anruf des Militärs 
samt Einladung zur Musterung. In 
25 Minuten erlebten die Cineasten, 
wie es ist, tagtäglich um Akzeptanz 
zu kämpfen. Viel Mitgefühl löste 
die Filmemacherin Moly Kane aus. 
Sie widmete ihren Beitrag einer jun-

gen Frau in Afrika, die heiratet und 
ihre Vergangenheit hinter sich lässt. 
Für fassungslose Momente sorgte 
die Animation „La Bestia“, welche 
das Thema Flucht ins Scheinwer-
ferlicht rückte. Auf dem Dach eines 
Güterzuges versuchen ein junges 
Mädchen und ein mexikanischer 
Schmuggler in die USA zu gelangen.

Vorarlberg-Bezug
Abwechslungsreich und anspruchs-
voll sind auch die Beiträge mit 
Vorarlberg-Bezug in der Kategorie 
v-shorts. Philipp Herburger aus 
Fußach führt hinter die Kulissen 
der Gymnaestrada und erstellte ein 
Musikvideo zum Thema Medien-
berichterstattung. Spannungsgela-
dene Minuten wurden durch den 
mongolischen Streifen „Mountain 
Cat“ ausgelöst, der von der Sulzerin 
Madlen Sieghartsleitner geschnit-
ten wurde. Die Handlung dreht sich 
um eine besorgte Mutter, die ihre 
kranke Tochter zu einem Schama-
nen bringt. Viel Freude ins Gesicht 
zauberte die Animation „Kleiner 
Stern“ der Dornbirner Intermedia-

Absolventin Le Chun Ye. Sie erzähl-
te eine liebenswürdige Geschichte 
rund um die bekannte Kinderfigur 
Teddy Eddy. Das Duo Adam Graf 
und Tobias Kerber verfilmte den 
Kleinkrieg eines Mannes mit seiner 
Haushälterin. Lena Vogler befasste 
sich mit der Frage, wie man nach 
einem Trauma wieder zurück ins 
Leben finden kann. „Ignite“ von 
Christoph Rohner nahm die Besu-
cher mit in den Wald und überzeug-
te mit fantastischen Stimmungsbil-
dern. Nik Pichler und Falco Luneau 
befassten sich im Rahmen eines 
Projekts an der MMS Thüringen 
mit Kindersoldaten und verwan-
delten ihre Aufarbeitung in einen 
bemerkenswerten Streifen. Zusätz-
lich steuerten sie ein Video bei, das 
einen Blick hinter die Kulissen der 
Dreharbeiten eröffnet. Die jungen 
Filmemacher Timur Bas und Luca 
Fasching begleiteten den zwei-
fachen Snowboardweltcupsieger 
Alessandro Hämmerle für einige 
Tage.

Damit auch die jungen Cineasten 
nicht zu kurz kommen, werden am 

Freitagnachmittag ab 15 Uhr Strei-
fen für Kinder gezeigt. Die Band-
breite reicht von witzigen Tierfil-
men, unterhaltsamen Abenteuern 
bis hin zu lehrreichen Werken über 
das Ökosystem und die Natur.

Horrorstimmung
Am Abend folgt das internationale 
Programm mit Kurzfilmen aus Bel-
gien, Frankreich, Deutschland und 
Spanien. Die Besucher werden mit 
anspruchsvollen Geschichten un-
terhalten. Die Filmemacher brin-
gen emotionale Auswirkungen ei-
ner Scheidung, Traumata und der 
Flucht aus Albanien auf die Lein-
wand. Unheimliche Szenen, die ei-
nem kalt den Rücken runterlaufen, 
werden ab 23.30 Uhr gezeigt. Sechs 
internationale Regisseure konfron-
tieren die Cineasten mit dunklen 
Geheimnissen, rassistischen Aus-
einandersetzungen und unheimli-
chen Begegnungen.

Bei der Alpinale laufen Streifen, die soziale und intime Themen auf die Leinwand bringen. 

Der mongolische Streifen „Mountain Cat“ wurde von der Sulzerin Madlen Sieghartsleitner geschnitten.  ALPINALE Szene aus „God’s Daughter Dances“. 

Szene aus „Roberto“.

Für Hohenems hat Brigitte 
Walk gerade einen theatrali-
schen Stadtspaziergang einge-
richtet. In Feldkirch wurde ihr 
pandemiekonformes Konzept 
von der dortigen Kulturpolitik 
vereitelt. Dabei sind solche 
Projekte gerade das, was nach 
der erlebnisarmen Zeit wichtig 
wäre. Es ist wunderbar, dass die 
Festspiele wieder vollumfäng-
lich stattfinden können und ein 
großes Programm anbieten, 
obwohl die Rahmenbedingun-
gen erst im Mai feststanden. 
Die mit rund 7000 Besuchern 
vollbesetzte Tribüne an jedem 
„Rigoletto“-Abend dokumen-
tiert den Publikumszuspruch. 
Mit großer Anerkennung ist das 
Präventionsprozedere auf dem 
Vorplatz zu beobachten.

Dort treten auch die ersten 
Akteure auf, Musiker begleiten 
den Einzug auf die Seebühne, 
wo die Verdi-Oper im spektaku-
lären Zirkusambiente spielt.

Doch war es das schon mit 
der Kunst im öffentlichen 
Raum? Die Frage richtet sich 
an die Verantwortlichen in den 
Kommunen. Dornbirn bietet 
digitale Erwin-Wurm-Projekte, 
Bregenz, wo ein neues Team 
tätig ist, sollte spätestens im 
nächsten Jahr aktiv werden.

Das reicht 
noch nicht

Kommentar
Christa 
Dietrich

CHRISTA DIETRICH
christa.dietrich@vn.at
05572 501-225
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Die Wahl um die Führung im 
ORF ist geschlagen. Zum General-
direktor wurde der von Bundes-
kanzler Sebastian Kurz schon 
lange auserkorene Kandidat Ro-
land Weißmann von der türkisen 
Mehrheit im Stiftungsrat bestellt. 
Etwas überraschend nicht nur 

mit der gegebenen Mehrheit der 
Türkisen, sondern auch mit allen 
grünen Stiftungsräten. Womit 
etwas unerwartet eine stattliche 
Zweidrittelmehrheit zustande 
kam. Weißmann ist also gewählt – 
aber noch lange nicht im Amt. Bis 
Ende des Jahres bleibt Alexander 
Wrabetz alleiniger Geschäftsfüh-
rer und man wird sehen, wie die 
beiden Kontrahenten in diesen 
fast fünf Monaten gemeinsam 
zu Entscheidungen kommen 
werden.

Aber: Nach der Wahl ist vor der 
Wahl. Am 16. September werden 
nämlich nicht nur die Direkto-
ren für Programm, Technik und 
Kaufmännische Leitung in Wien 
gewählt, sondern auch alle Lan-
desdirektoren. Darunter natürlich 
auch jener für Vorarlberg. In allen 
Kommentaren zu dieser anste-
henden Wahl – die Direktoren 
werden auf Vorschlag von Roland 
Weißmann vom Kuratorium 
gewählt – zählt der bisherige 
Direktor Markus Klement für 
Vorarlberg als sicherer Kandidat. 
Hört man sich aber genauer im 
Land und vor allem im Umfeld des 
ORF in Dornbirn um, dann gibt es 
doch auch andere, sehr kritische 
Stimmen. So fand vor einiger Zeit 
ein Zoom-Gespräch von aktiven 
und ehemaligen Mitarbeitern 

des ORF Vorarlberg statt, an dem 
unter anderem auch Christiana 
Jankovics, Zentralbetriebsrätin 
und Stiftungsrätin des ORF, teil-
genommen hat. Das ist insofern 
bemerkenswert, als es das erste 
Mal war, dass eine signifikante 
Anzahl von ORF-Leuten öffentlich 
über ihre Probleme – im Regelfall 
Probleme mit Direktor Markus 
Klement – gesprochen hat. Da 
kamen durchaus auch unschöne 
Dinge zutage, die in einem gut 
geführten Unternehmen eigent-
lich nicht vorkommen dürften und 
die den Direktor einer öffentlich-
rechtlichen Anstalt in Schwierig-
keiten bringen könnten. 

Die Frage wird sein, ob sich 
erstmals in der Geschichte des 
Landessstudios Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter so weit 
bemerkbar machen können, 
dass ihr Ruf auch außerhalb des 
Unternehmens Gehör finden 
wird. So ist ja vor der Bestellung 
Landeshauptmann Markus 
Wallner durch den Generaldirek-
tor von seinem Vorschlag für den 
Landesdirektor zu informieren. 
Der Landeshauptmann hat kein 
Entscheidungs-, nur ein Anhö-
rungsrecht – aber sein Wort blieb 
bisher nie ungehört. Dringen 
also die Klagen aus dem Funk-
haus Dornbirn bis nach Bregenz? 
Oder, noch einfacher: Bewirbt 
sich eine Frau mit besonderen 
Qualifikationen, dann könnte 
sie sich durchaus gute Chancen 
ausrechnen. Denn der ORF leidet 
unter Frauenmangel in Spitzenpo-
sitionen – vor allem auch bei den 
Landesdirektor*innen. Und da 
will Weißmann, so hat er gesagt, 
Abhilfe schaffen.

Spannende Zeiten im ORF

Kommentar
Walter Fink

„Denn der ORF leidet 
unter Frauenmangel 
in Spitzenpositionen 
– vor allem auch bei den 
Landesdirektor*innen.“

WALTER FINK
walter.fink@vn.at

Walter Fink ist pensionierter 
Kulturchef des ORF Vorarlberg.

Die jungen Filmemacher haben keine Scheu
Jury-Mitglied Felix 
Kalaivanan äußert 
sich sehr positiv zur 
Alpinale.
BLUDENZ Am Samstag werden 
aus 70 Streifen die besten Filme 
ausgezeichnet und dem Publikum 
vorgeführt. Erstmals verleihen 
zwei unabhängige Jurys 
die Goldenen Einhör-
ner. Die Kategorien 
„Kurzspielfilm“ und 
„Animation“ wer-
den von Regisseur 
Gerlando Infuso, 
Filmproduzent De-
nis Mujovič und Lot-
te Kircher, der Leite-
rin der Internationalen 
Kurzfilmtage Winterthur 
bewertet. Die zweite Jury 
besteht aus Filmkritiker Thomas 
Taborsky, Schauspielerin und Mu-
sikerin Anna Starzinger sowie dem 
Vorarlberger Drehbuchautor Felix 
Kalaivanan. Sie werden die Sieger 
in den Kategorien „Horror“, „VR“-
Film und „v-shorts“ festlegen. In 
den Kategorien „Kinderfilm“ und 
„Publikumspreis“ wird je ein Sie-
gerstreifen durch die Besucher 
ausgewählt. „Ein preisverdächti-
ger Kurzfilm zeichnet sich für mich 

durch einen ehr-
lichen Umgang 

mit seinen Figuren 
und einer stringenten 

Erzählstrategie aus. Da-
bei sollte das Hauptaugenmerk auf 
der Geschichte und nicht auf tech-
nischen Spielereien liegen“, sagt 
Kalaivanan. Der 27-jährige Filma-
kademiestudent ist eng mit der Al-
pinale verbunden und konnte 2018 
mit seinem Streifen „Metastaa-
ten“ als beste regionale Produkti-
on überzeugen. Sein berufliches 
Hauptaugenmerk legt der talentier-
te Filmexperte auf seine Tätigkeit 
als Drehbuchautor, den Schnitt und 

dem Verfassen von Theatertexten. 
Für sein herausragendes Schaffen 
erhielt er den Anerkenntnispreis 
beim Kulturpreis des Landes Vor-
arlberg, weitere Stipendien im Be-
reich Kinder- und Jugendtheater 
und das Dramatikerstipendium des 
Bundeskanzleramts. „Die Sparte 
‚v-shorts‘ bietet Erstlingsregisseu-
ren die Möglichkeit, ihre Werke zu 
präsentieren und die Wirkung des 
eigenen filmischen Schaffens live 
mitzuerleben. Gleichzeitig stellt 
das Kurzfilmfestival Alpinale auch 
einen Treffpunkt für Vorarlberger 
dar, die für das Filmstudium oder 
entsprechende Jobs nach Wien oder 

Berlin gezogen sind und ihre Ar-
beiten dem heimischen Publikum 
sowie Kolleginnen präsentieren 
möchten.“

Die Tendenz ist steigend
Am Freitagabend setzte sich der 
positive Trend in Bezug auf die 
Qualität der Kurzfilme fort. Sowohl 
technisch als auch inhaltlich waren 
sie gut umgesetzt und sorgten für 
anspruchsvolle Unterhaltung. Die 
belgische Produktion „Wildflowers 
– The Children of Never“ handelte 
von Traumata und deren Aufarbei-
tung. Wie sich das Ende einer gro-
ßen Liebe anfühlt, wurde in „Para-
diesvogel“ aufgegriffen. Es folgten 
tiefgründige Werke über Freund-
schaft, Ängste und schwierige Le-
bensentscheidungen. In der Kate-
gorie „Horror“ liefen unheimliche 
Geschichten, die zu Gänsehaut-
Momenten führten. „Das Niveau 
der nominierten Filme ist in allen 
Kategorien konstant sehr hoch, die 
Tendenz ist steigend. Das liegt wohl 
auch an der Digitalisierung, die 
verschiedenen Online-Plattformen 
dienen zum Eigenstudium und zur 
Diskussion. Hinzu kommt, dass 
junge Filmemacherinnen und Fil-
memacher neue technische Mittel 
ohne Scheu souverän zum Einsatz 
bringen können.“ MIR

Diese Reise könnte  
nie zu lang sein

LECH Komponisten haben ihre 
Sprache, nämlich die Musik. 
Wenn sie, wie es bei Jazzpi-
anisten oft der Fall ist, ihre 
eigenen Interpreten sind, ist 
das ein Vorteil. Neben diesen 
zwei Disziplinen auch noch 
eine dritte ausgezeichnet zu 
beherrschen, das kommt al-
lerdings nicht so oft vor. Auch 
aus diesem Grund ermöglicht 
die von Philip Waldhart initi-
ierte und geleitete Jazzbühne 
Lech wieder lohnende Be-
gegnungen. Der Österreicher 
Martin Listabarth gestaltete 
den zweiten Abend und hat-
te selbst im großen Saal des 
Sportparks das Publikum, wie man 
so schön sagt, in wenigen Minuten 
im kleinen Finger. Und zwar ohne 
Tricks zu bemühen, die meistens 
funktionieren, aber durchschaut 
werden. Er ist schlicht und einfach 
ein guter Pianist und ein ebenso gu-
ter Erzähler bzw. Sprecher.

Kurzgeschichten
Die Theaterbühne ist ihm zudem 
nicht fremd. Beobachter der In-
szenierungen des aus Bregenz ge-
bürtigen Regisseurs Philipp Preuss 
haben ihn als musikalisch Mitwir-

kenden in der „Romeo und Julia“-
Produktion in Wien in Erinnerung. 
Listabarths jüngstes Album trägt 
den Titel „Short Stories“ und macht 
hörbar, dass eine fundierte klassi-
sche Ausbildung bei Jazzpianisten 
nicht nur eine Selbstverständlich-
keit ist, der Künstler leugnet die 
Herkunft nicht, er schöpft vielmehr 
aus den mannigfaltigen Möglich-
keiten und findet dabei seinen Stil. 
Am deutlichsten wird das bei dem 
Stück, das bei der Betrachtung von 
Wellen am Strand entstanden ist. 
Was so logisch erscheint, ist voller 

Tücken und die Gefahr der 
Banalisierung droht. Lista-
barth entzieht sich dem mit 
der Schaffung von spannen-
den Klangräumen, die nicht 
einmal Brüche brauchen, um 
nicht gefällig zu wirken. Die 
Erinnerung an den kindlichen 
Spieldrang ist dabei, den er 
nachfühlbar macht, ein klei-
nes Porträt seiner couragier-
ten Großmutter bewegt, und 
dann geht es um die Ungeduld 
bei einem langen Heimflug, 
der für die Zuhörer nicht lang 
genug sein kann.

Nur fünf Tage dauert das 
Festival mit hochkarätigem 

Programm, gewünscht hätte man 
sich, dass die zuständigen Behör-
den den Weg zwischen Warth und 
Lech - dem Stellenwert von Kunst 
entsprechend - wenigstens für diese 
kurze Dauer noch offen lassen.

Die Jazzbühne Lech entspricht dem hohen Festivalniveau.

Pianist Martin Listabarth erwies sich nicht nur an den Tasten als hervorragender Erzähler.  MOOSBRUGGER

Jean Louis Matinier & Kevin Seddiki berührten schon am 
ersten Abend die Klassik.  MOOSBRUGGER

Das Festival wird am 14. August 
mit Shai Meastro und Eleni fort-
gesetzt und am 15. August mit 

dem Jakob Zimmermann Trio beendet, 
jeweils 21 Uhr im Sportpark Lech.

CHRISTA DIETRICH
christa.dietrich@vn.at
05572 501-225

Szenen aus „Schneekönigin“ und „Paradiesvogel“ beim Film­
festival in Bludenz. ALPINALE

Blasmusikcamp  
der Festspiele mit 

rund 80 Teilnehmern
BREGENZ Lange war unklar, wann 
und unter welchen Auflagen Mit-
glieder von Blasmusikvereinen 
überhaupt wieder gemeinsam mu-
sizieren dürfen, letztendlich ging 
sich die Organisation und Durch-
führung des fünften Blasmusik-
camps noch aus. Musikerinnen und 
Musiker aus unterschiedlichen Län-
dern treffen sich im Rahmen einer 
Kooperation der Bregenzer Fest-
spiele mit dem Blasmusikverband, 
um ein Programm für symphoni-
sches Blasorchester zu erarbeiten. 
Martin Kerschbaum, Dirigent und 
Schlagzeuger der Wiener Sympho-
nikern, leitet das große Orchester.

Abschlusskonzert am 15. August
Am Sonntag, 15. August, 11 Uhr, er-
klingen beim Abschlusskonzert im 
Festspielhaus Werke von Verdi, Boi-
to, und Wagner, die im Bezug zum 
großen Festspielprogramm stehen. 
Mitwirkende sind 76 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer beim Blasmu-
sikcamp sowie zehn Dozenten aus 
den Reihen der Wiener Symphoni-
ker. 42 Campteilnehmer kommen 
aus Vorarlberg, 13 aus anderen Bun-
desländern, außerdem sind junge 
Musikerinnen und Musiker aus der 
Schweiz, aus Liechtenstein und 
Süddeutschland dabei.

14.
August 

14.
August 
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Mit Swing den Vogel abgeschossen
BREGENZ Unglaublich, was unsere 
Blasmusik-Jugend alles zustande 
bringt, wenn nur die richtigen Leu-
te am Werk sind und Institutionen 
wie die Bregenzer Festspiele und 
der Vorarlberger Blasmusikver-
band, die die Rahmenbedingungen 
dafür schaffen. Auch bei der sonn-
täglichen Matinee im so gut wie 
ausverkauften Festspielhaus kam 
man „aus dem Staunen nicht her-
aus“, um die Biografie der gerade in 
Bregenz weilenden Sangeslegende 
Brigitte Fassbaender zu zitieren, 
was da als Ergebnis des bereits 
fünften Internationalen Blasmusik-
camps (IBC) in einem strahlenden 
Feuerwerk der Blasmusik präsen-
tiert wurde.

Christoph Indrist, der initiative 
Jugendreferent des Blasmusikver-
bandes, hat dieses Projekt 2013 
begründet und betreut es bis heute 
im Zweijahresrhythmus gemein-
sam mit Landesobmann Wolfram 
Baldauf. Es geht um eine Art Crash-
kurs in Sachen Blasmusik, also eine 
Intensivwoche, bei der 76 junge, 
bestausgebildete Blasmusiker aus 
Österreich und der Bodenseeregion 
gemeinsam mit zehn Wiener Sym-
phonikern als Dozenten ein Pro-
gramm einstudieren, das höchsten 
Anforderungen gerecht wird. Dass 
die Youngsters all das innerhalb ei-
ner Woche aus dem ff beherrschen 
und es dann im Finale auch gar 
nicht mehr nach Blasmusik im her-
kömmlichen Sinne klingt, sondern 

viel mehr orchestral, weil es sich 
nämlich um symphonische Blasmu-
sik handelt, ist eines jener kleinen 
Wunder, die Symphoniker-Paukist 
Martin Kerschbaum (60) in seinem 
Nebenjob als scheinbar ewig junger, 
von allen geliebter Strahlemann am 
Dirigentenpult auch diesmal wie-
der locker aus dem Ärmel schüt-
telt. Weil bei ihm eben Begriffe wie 
Konzentration, Kompaktheit und 
Klangkultur auch in der Blasmusik 
großgeschrieben werden und er 

das gekonnt zu vermitteln versteht. 
Womit ihm auch vom Repertoire 
her in Bezug auf Stilistik und An-
passungsfähigkeit kaum Grenzen 
gesetzt sind und er ohne Bedenken 
seine Truppe mit größter Ruhe auf 
bläserische Höhenflüge entsendet, 
wie man sie nicht für möglich ge-
halten hätte.

Feierliches Bild

Ein feierliches Bild ergibt das Or-
chester, Dozenten und Absolventen 

dicht an dicht, zwischen 13 und 70 
Jahren. Das Programm „Brass eroi-
co“ ist letztlich weniger heldisch als 
sein Titel, aber es bezieht sich auch 
auf andere Programmpunkte der 
diesjährigen Festspiele. Das sind 
zuvorderst die Opern im Haus und 
auf dem See, „Nero“ und „Rigolet-
to“, und vor allem letzterer klingt 
auch in diesem brillanten Arrange-
ment noch sehr nach Verdi. Rest-
bestände vom abgesagten Konzert 
im Vorjahr, als es Beethovens 250. 

Geburtstag zu feiern galt, sind auch 
heute von zeitloser Gültigkeit: der 
„York‘sche Marsch“ mit preussi-
schem Drill und der unverwüstliche 
„Götterfunken“. An Originalwer-
ken für symphonische Blasorches-
terbesetzung steht die effektvolle 
fanfarenartige „Symphonic Ouver-
ture“ des Amerikaners James Bar-
nes, der mit Rhythmen und Farben 
spielt, den schön ausgearbeiteten 
Armenischen Volkstänzen des 
Blasmusik-Gurus Alfred Reed ge-
genüber. Besondere Aufmerksam-
keit erregt die interessante „Intrada 
Jubilo“ des Tirolers Martin Rainer, 
der als Symphoniker derzeit in Bre-
genz weilt.

Neben diesen quasi Pflichtstü-
cken kommt in der Kür auch der 
gute alte Swing zum Tragen. Ne-
ben einem Glenn-Miller-Medley 
schießt dabei ein umwerfend arran-
giertes Potpourri mit Evergreens 
von Benny Goodman im Minu-
tentakt den Vogel ab. Da laufen die 
Musiker zur Höchstform auf, gera-
de weil man ihnen doch das Musi-
zieren so lange vorenthalten hat. 
Bei solch zwingender Rhythmik ist 
es für die Zuhörer schwer, ruhig sit-
zen zu bleiben.

Mitreißende Matinee mit jungen Musikerinnen und Musikern des Internationalen Blasmusikcamps der Festspiele.

Knapp 80 junge Blasmusiker arbeiteten mit den Wiener Symphonikern und begeisterten beim Abschlusskonzert.  BF/KÖHLER

Zwei Königinnen im Testosteronnebel
Martin Kusej zeigt 
mit „Maria Stuart“ 
zuweilen, wie Macht-
politik funktioniert.
SALZBURG, WIEN Andreas Kriegen-
burg hat in seiner Bearbeitung der 
Kleist-Novelle „Michael Kohlhaas“ 
für eine Kooperation des Deutschen 
Theaters Berlin und der Bregenzer 
Festspiele patriarchalische Struktu-
ren als zu Gewalt führende Mecha-
nismen definiert. Das hat funktio-
niert. Martin Kusej zeigt mit „Maria 
Stuart“, der letzten Schauspielpro-
duktion der Salzburger Festspiele, 
die in Zusammenarbeit mit dem 
Wiener Burgtheater realisiert wur-
de, von Männern etablierte Macht- 
und Intrigengeflechte, die zwei 
Frauen zu schaffen machen. Die 
Perspektive hat etwas, dass die Sa-
che nicht reibungslos funktioniert, 
liegt an den Fakten und der Vorla-
ge. Friedrich Schiller hat als Dra-
matiker zwar gegen fragwürdige 
Ordnungsprinzipien rebelliert, das 
Frauenbild seiner Zeit aber nicht 

abstreifen können. Der kirchenhi-
erarchische Konflikt in der Ausein-
andersetzung der protestantischen 
bzw. anglikanischen Königin Elisa-
beth I. mit Maria Stuart, die die ka-
tholische Seite vertritt und durch-
aus Anspruch auf den englischen 
Thron hätte, wird ohnehin nur kurz 
gestreift, obwohl 
das Religiöse eine 
Rolle spielt. Kusej 
installiert für die 
gestraffte Fassung 
auf der leeren, mit 
Erdreich ausgeleg-
ten Bühne auf der 
Pernerinsel in Hal-
lein rund 30 nackte 
Männer, die den Be-
wegungsspielraum 
einengen: Zwei Kö-
niginnen im Testos-
teronnebel.

Die historische 
Elisabeth wusste 
sich zu wehren, Ma-
ria Stuart wäre als 
Kontrahentin so oder so aus dem 
Weg geräumt worden. Bei Schil-

ler muss diese 
G e f ü g s a m k e i t 
offenbaren bzw. 
mit ihrem stra-
fenden Gott ins 

Reine kommen. 
Birgit Minich-

mayr spielt dies zumindest nicht im 
Sinne einer Erhabenheit, sondern 

mit einem Selbstbewusstsein, bei 
dem sich gar nicht die Frage stellt, 
ob es nun zum Text passt oder nicht. 
Dass in der direkten Konfrontation 
mit Elisabeth die niedrigen Instink-
te überdeutlich aufblitzen, macht 
das Spiel allerdings ebenso kleiner 
wie auch die Szenen, in den sich die 
wendige Bibiana Beglau als Elisa-

beth ihren Beratern immer wieder 
an die Brust zu werfen hat. Dass sie 
die Mechanismen der Intrigen nicht 
nur durchschaut, sondern dass sie 
sich als jene erweist, die sie als gut 
kalkulierende Strategin beherrscht, 
verleihen diesem „Environment 
der Emotionen“, das Kusej und sei-
ne Ausstatterin Annette Murschetz 
anbieten wollen, so viel Faszinie-
rendes, dass die pausenlosen, gut 
zweieinhalb Stunden Spielzeit nicht 
zu lang erscheinen. Dabei ist es 
auch nicht störend, dass Leicester 
(Itay Tiran) etwas blass bleibt, wäh-
rend Norman Hacker als Burleigh 
einen Hundling gibt – passend, weil 
klischeefrei. Am Ende verschwin-
den alle Männer von der Bildfläche, 
die Elisabeth gehört – so wie es der 
Historie entspricht.

Montag, 16. August 2021
Vorarlberger NachrichtenD2  Kultur

CHRISTA DIETRICH

christa.dietrich@vn.at
05572 501-225

Weitere Aufführungen bei den 
Salzburger Festspielen bis 26. 
August (auf der Pernerinsel Hal-

lein). Wien-Premiere am 5. September.

Bibiana Beglau als Elisabeth mit Itay Tiran als Graf Von Leicester 

in „Maria Stuart“ von Friedrich Schiller.  APA

Birgit Minichmayr als Maria Stuart 

in der Kusej-Inszenierung.

Die Liebe zum Detail macht es aus
Alpinale-Jury vergibt 
zwei Hauptpreise 
und kürt regionalen 
Animationsfilm.
BLUDENZ Alle fünf Abende des 
Alpinale-Filmfestivals konnten auf 
dem Raiffeisenplatz vor der Remise 
in Bludenz mit über tausend Besu-
chern stattfinden. Neben Arbeiten 

aus den europäischen Ländern wa-
ren auch Kurzfilme aus Indien, Is-
rael, Korea und dem Iran zu sehen. 
Insgesamt wurden 70 Werke ge-
zeigt. Der Publikumspreis ging an 
die spanische Komödie „Orquesta 
Los Bengalas“. Der Kinderkurzfilm 
„Die Wolfsbande“ wurde vom sehr 
jungen Publikum favorisiert. Die 
Jury verlieh in der Kategorie „Bes-
ter Kurzspielfilm“ ex aequo zwei 
Goldene Einhörner, und zwar für 
„Squish“ von Xavier Seron aus Bel-
gien und für „The Van“ von Erenik 
Beqiri aus Frankreich.

Das Nachwuchstalent Lara Smith 
erhielt für „Small World“ die Aus-
zeichnung für den besten Vorarl-
berger Kurzfilm. Thematisiert wird 
die Ausbeutung der Ressourcen. 

Dazu die Jury: „,Small World‘ be-
handelt sein Thema, ohne dabei 
Tod und Teufel an die Wand zu 
malen. Auf ein Minimum reduziert 
und sehr fein gearbeitet, macht ihn 
seine Liebe zum Detail merkwürdig 
im besten Sinne.“

Szene aus dem ausgezeichneten 

Film „Squish“ von Xavier Seron.  ALPINALE

PREISTRÄGER

GOLDENES EINHORN für „Squish“ (Xavier 
Seron, Belgien) und „The Van“ (Erenik 
Beqiri, Frankreich).
GOLDENES EINHORN FÜR DIE ANIMATION 
„Plantarium“ (Tomek Ducki, Polen)
V-SHORTS-PREIS „Small World“ von  Lara 
Smith 

Rundfunkwiedergabe 13. 
September, 21.05 Uhr, Radio 
Vorarlberg     

FRITZ JURMANN

redaktion@vn.at
05572 501-225

Auszeichnung für  
Stefan Ruzowitzky

Bewerbungen für 
Poolbar möglich

LOCARNO, WIEN Zum Abschluss 
des Filmfestivals Locarno wurden 
auf der Piazza Grande des Ortes 
am Lago Maggiore die Preisträger 
vorgestellt. Der Publikumspreis 
ging an den österreichischen Anti-
Kriegs-Thriller „Hinterland“ von 
Regisseur Stefan Ruzowitzky. Der 
Film soll ab 8. Oktober in den hei-
mischen Kinos zu sehen sein.

Der Hauptpreis, der Goldene 
Leopard, ging an die Sozialstudie 
„Vengeance is Mine, All Others Pay 
Cash“. Der indonesische Regisseur 
Edwin reflektiert darin die von Ge-
walt geprägte jüngere Geschichte 
seines Heimatlandes. Saskia Ro-
sendahl („Niemand ist bei den Käl-
bern“) wurde als beste Schauspiele-
rin ausgezeichnet.

FELDKIRCH Das Poolbar-Team um 
Herwig Bauer blickt bereits erwar-
tungsfroh nach vorne. Etwa 21.000 
Besucher wurden heuer gezählt. 
Das Präventionskonzept hat funk-
tioniert, es ist kein Coronafall be-
kannt geworden. Der Termin für 
kommendes Jahr im Feldkircher 
Reichenfeldareal ist fixiert: Das 
nächste Poolbarfestival findet vom 
7. Juli bis 14. August 2022 statt.

Kunst-, Design- und Architektur-
Studentinnen und -Studenten könn-
ten sich bereits für die Labors und 
den Poolbar-Generator (u.a. Archi-
tektur, Grafik oder Produktdesign) 
im nächsten Frühjahr bewerben. 
Die Mitwirkung wird teilweise mit 
ECTS-Punkten von kooperieren-
den-Universitäten anerkannt.

Dieses Dokument ist lizenziert für CH | Liechtensteinische Landesbibliothek, uK59760A.
Alle Rechte vorbehalten. © Vorarlberger Nachrichten (APA).  Download vom 15.09.2021 17:30 von bib-ostschweiz.genios.de.

2021

Diverse Erwähnungen in „Radio 
Vorarlberg“ über das Festival, 
Eröffnung und Preisverleihung. 
Außerdem Gespräche mit der 
Festivalintendantin Manuela Mylonas. 

https://alpinale.at/festival-archiv/festival-2021/
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NEUE Vorarlberger 
Tageszeitung

Das poolbar-Festival wird 2022 wieder lauter

halten werden: Die Bühne sei 
„grandios“, schöne Abende hätte 
es gegeben – was besonders dem 
poolbar-Team zu verdanken sei. 

Acts im kommenden Jahr kann 
Bauer noch keine bestätigen, da-
für gibt es schon ein Datum: Das 

29. poolbar-Festival findet vom 
7. Juli bis 14. August 2022 statt, 
Tickets gibt es schon jetzt bei 
NTRY. Für den poolbar-Gene-
rator können sich Interessierte 
bereits bewerben (ahoi@pool-
bar.at). 

Die Ver­
schiebung 
schmerzt: 
„Die Itali­
enerin in 
Algier“.  
� PHILIPP 

STEURER

Tolle 
Stimmung 
bei Cari 
Cari. Links: 
Shark­
tank. Oben 
rechts: 
Herwig 
Bauer.
� EVA SUTTER (2)/

HARTINGER (1)

Ausschnitt aus „Small World“. Mit dem Film hat Lara Smith den bes­
ten „v­short“ geliefert.  ALPINALE

Bester Vorarlberger  
Kurzfilm an Lara Smith

Nach der 36. Alpinale zieht 
die Leitung des Kurzfilm-

festivals eine positive Bilanz: 
An fünf Abenden waren – bei 
sommerlichem Wetter – über 
1000 Besucher in Bludenz zu 
Gast, darunter internationale 
Filmschaffende aus dem Iran, 
Belgien, Deutschland und der 
Schweiz. 70 Kurzfilme waren 
zu sehen, zwölf davon wurden 
mit einem Goldenen Einhorn 
prämiert. Den besten Vorarl-
berger Kurzfilm hat die junge 
Harder Filmemacherin Lara 
Smith mit „Small World“ ge-
liefert. Damit gewann sie die 
Trophäe und ein Preisgeld von 
500 Euro. Ihr Film handelt von 
der Ausbeutung der Ressour-
cen unseres Planeten, der zur 
Selbstzerstörung führt. Der 
Film „behandelt sein Thema, 
ohne dabei Tod und Teufel an 
die Wand zu malen. Auf ein 
Minimum reduziert und sehr 
fein gearbeitet, macht ihn seine 
Liebe zum Detail merkwürdig 
im besten Sinne“, urteilte die 
Jury.

Zwei weitere „v-shorts“ 
wurden lobend erwähnt: „Ein 
gepflegtes Leben“ von Adam 
Graf und Tobias Kerber sowie 
„Mountain Cat“ von Lkhagva-
dulam Purev-Ochir.  

Fesselnd und liebevoll. In der 
Kategorie „Bester Kurzspiel-
film“ gab es sowohl zwei Ge-
winner als auch lobende Er-
wähnungen. Ein Preis ging 
nach Belgien („Squish“, Xavier 
Seron), einer nach Frankreich 
(„The Van“, Erenik Beqiri). In 

„Squish“ muss Tom alleine auf 
Sohn Sam aufpassen. Der Film 
„ist schonungslos witzig. Er 
packt aktuelle Themen an und 
amüsiert sich an der Absurdität 
des Lebens“, meinte die Jury. 
In „The Van“ kämpft Protago-
nist Ben darum, endlich aus 
Albanien herauszukommen. 
„‚The Van‘ ist der fesselndste, 
liebevollste und gleichzeitig 
brutalste Film von allen“, so die 
Jury. Lobend erwähnt wurden 
„White Eye“ (Tomer Shushan, 
Israel) und „Wild Flowers – 
The Children Of Never“ (Am-
men Simpson Ogedengbe, Bel-
gien). Die erste Jury, bestehend 
aus Gerlando Infuso, Denis 
Mujovic und Lotte Kircher prä-
mierte außerdem den besten 
Animations-Kurzfilm „Planta-
rium“ des Polen Tomek Ducki.

Haarwuchsmittel. Die zweite 
Jury setzte sich aus Thomas 
Taborsky, Felix Kalaivanan 
und Anna Starzinger zusam-
men. Sie vergaben neben den 
„v-shorts“ das „blutige Goldige 
Einhorn“, und zwar für den 
Horror-Streifen „Bad Hair“ an 
Oskar Lehemaa aus Estland. 
Der kahle Leo probiert darin 
ein neues Haarwuchsmittel 
aus: Die Tinktur wirkt, aber 
nicht so, wie er es gerne hät-
te. Der beste „VR“-Film heißt 
„Kinshasa Now“.  In dem Werk 
hat der Belgier Marc Henri 
Wajnberg das Leid von Stra-
ßenkindern im Kongo doku-
mentiert. 

Der Publikumspreis ging an 
die spanische Komödie „Or-
questa Los Bengalas“. Der Kin-
derkurzfilm „Die Wolfsbande“ 
wurde vom sehr jungen Publi-
kum favorisiert.

Im nächsten Jahr läuft die 
Alpinale von 9. bis 13. August. 

Zwölf Filme wurden bei 
der Alpinale von 10. bis 14. 
August prämiert. Alle Filme 
konnten am Remise-Vor-
platz gezeigt werden.

BLUDENZ

ner Aussendung der Festspiele. 
„Das Konzept des Opernstudios 
gibt jungen Sängerinnen und 
Sängern die Möglichkeit, als 
Ensemble gemeinsam zu proben 
und sich weiterzuentwickeln. 
Die Produktion soll auch als 
gemeinsames Werk aller betei-
ligten Künstlerinnen und Künst-

ler aufgeführt werden“, erklärte 
Intendantin Elisabeth Sobotka. 
„Die Tatsache, dass wir die Pro-
duktion nach monatelanger Vor-
bereitungsarbeit absagen müs-
sen, schmerzt sehr. Wir hoffen 
aber, ‚Die Italienerin in Algier‘ 
bald in Bregenz zeigen zu kön-
nen“, so die Intendantin weiter. 
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Bludenzer Anzeiger

olina Küchen Bürs
Unterrainweg 1 · 6700 Bürs

T +43 5552 33199
olina.buers@olina.com

Große 3-Zimmer-Wohnung 
mit Wintergarten!
Vandans: ca. 100 m² Wfl., ca. 13 m² verglaste 
Veranda, ca. 10 m² Keller, 1 TG-Platz, BJ: 1989, 
u.v.m. 
Kaufpreis: EUR 318.000,- 
HWB: 36 kWh/m²a

Rainer Rothmund,  
T +43 050 100 26543

Über 1000 Besucher 
kamen zur Alpinale
Die 36. Auflage der Alpinale in Bludenz war bestens besucht. Hochwertig war auch das 
Programm des Kurzfilmfestivals. Zwölf Filme wurden mit dem „Goldenen Einhorn“ prä-
miert. Den Publikumspreis erhielt die spanische Komödie „Orquesta Los Bengalas“.  S. 8

Für die Wasserrettung ist eine entsprechende Ausrüstung von entscheidender  
Bedeutung. Durch das Fahrzeug sind die Bludenzer Retter bestens ausgerüstet. S. 5

Neues Einsatzfahrzeug für  
Wasserrettung Bludenz
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Unabhängige Wochenzeitung für die Region Bludenz 
gegründet 1885

KW 33 | 137. Jahrgang
Donnerstag, 19. August 2021

                       Bregenz · Bahnhofstr. 27 · 05574 43200 
www.weissreisen.at · weiss.reisen@weissreisen.at

                       
Passau-Wachau-Dürnstein- 
Wien-Bratislava-Melk- 
Passau. 4* MS Swiss

DONAU-ZAUBERMusikalische 
Flussfahrt

Inkl. Bustransfer,  
mit Unterhaltung an Bord,

Vollpension, Reiseleitung, uvm. 

6.9. - 13.9.2021, ab € 1.690,-
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Bludenzer Anzeiger

Donnerstag, 19. August 20218 

In Bludenz drehte sich vergangene 
Woche wieder alles um die Welt 
des Kurzfilms. Am Samstag wur-
den die Siegerfilme der 36. Ausga-
be des Alpinale Kurzfilmfestivals 
ausgezeichnet. Das sommerliche 
Wetter ermöglichte es, dass alle 
fünf Abende auf dem Raiffeisen-
platz vor der Remise stattfanden 
konnten. Über 1.000 Besucher, da-
runter auch internationale Film-
schaffende aus dem Iran, Deutsch-
land, der Schweiz und Belgien, 
nahmen am Festival teil. Auch 
das Programm der diesjährigen 
Alpinale war sehr international 

Kulturstadtrat Cenk Dogan, Ajnija Reiterer (Bar Herr Muk) und 
Vizebürgermeisterin Eva Peter

„Mister Alpinale“ Günther 
J. Wolf, Festivalintendantin 
Manuela Mylonas und Jürgen 
Schacherl

Julia Gantner (Fohrenburg) mit 
ihrer Mutter Bianca Gantner

Christoph Thoma, Monika Von-
ier, Nikola Bartenbach (v. l.)

Chiara Pedrazza und Belinda 
Müller

Bgm. Peter Neier (Nüziders), Bernie Weber, Sabine und Markus 
Scheffknecht

Zwölf Filme wurden bei der 
Alpinale ausgezeichnet

Christian Ertl und Wolfgang 

Eichler mit Simone
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und qualitativ sehr hochwertig 
aufgestellt. Beim exklusiven Al-
pinale-Empfang konnte Festspiel- 
intendantin Manuela Mylonas 
zahlreiche prominente Gäste aus 
dem ganzen Land begrüßen. So 
ließ es sich auch „Mister Alpinale“ 
und Journalisten-Doyen Günther 
J. Wolf nicht nehmen, bei der Er-
öffnung dabei zu sein.

Kurzfilme aus aller Welt
Neben den europäischen Ländern 
waren auch Kurzfilme aus Indi-
en, Israel, Korea und dem Iran 
zu sehen. Insgesamt wurden 70 

Kurzfilme gezeigt. Zwölf Kurz-
filme erhielten in unterschiedli-
chen Kategorien eine Prämierung.  
Der Publikumspreis ging an die 
spanische Komödie „Orquesta 
Los Bengalas“. Der Kinderkurz-
film „Die Wolfsbande“ wurde 
vom jungen Publikum favori-
siert. Erstmals verliehen zwei 
unabhängige Jurys die Golde-
nen Einhörner bzw. „Lobende 
Erwähnungen“. Die erste Jury 
fokussierte sich auf die Katego-
rien Kurzspielfilm und Animati-
on. Ein Goldenes Einhorn gab es 
für Squish (Xavier Seron, Belgi-
en) und The Van (Erenik Beqiri, 
Frankreich) sowie für die Anima-
tion Plantarium (Tomek Ducki, 
Polen). Die zweite Jury  verliehen 
in der Kategorie “Horror” das 
“blutige Goldene Einhorn” an 
bad hair. Nachwuchstalent Lara 
Smith erhielt mit Small World die 
Auszeichnung „Bester Vorarlber-
ger Kurzfilm“. (red)

Hört
Hört
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Bludenzer Anzeiger
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„Commendatore” 

Günther J. 
Wolf

Gastkolumne

Der Inhalt dieser Kolumne muss 
nicht die Meinung der Redaktion 
widerspiegeln.

Was sich Anfang der Achtzigerjah-
re aus dem ursprünglichen Euro-
filmer-Festival des rührigen Film-
klub Bludenz, dann jedoch spontan 
ins Leben gerufenen »Festival des 
künstlerischen Films« schließlich 
herauskristallisierte, wurde unter 
dem Begriff »Alpinale« über die 
Grenzen hinaus bekannt. Interne 
Querelen, fehlende Fachkenntnis 
und politische Machtspiele sorgten 
jedoch nach 10 Jahren für eine »Ab-
wanderung« des schließlich in einen 
Kurzfilmwettbewerb umstruktu-
rierten Festivals in die Walgauge-
meinde Nenzing, wo es glücklicher-
weise wieder durch ein engagiertes 
Team enormen Aufwind bekam.

Unter dem flammenden Motto 
»Alte Liebe rostet nicht«, regio-
nale Überlegungen und die ideale 
Lage der kulturell wie politisch 
umstrukturierten südlichst gele-
genen Ländle-Perle war das in-
zwischen international bekannte 
Kurzfilm-Festival wieder an seinen 
Stammplatz nach Bludenz über-
siedelt. »Einhorn-Herzblut« und 
regionales Denken beherzter Leute, 
darunter Kulturmanager Christoph 
Thoma, hatten dafür gesorgt...

Genug des Süßholzraspelns. – 
Der ideal ausgestattete Standort bei 

der »Remise« und ein versiertes, 
eingespieltes Team um Intendantin 
Manuela Mylonas und Rebekka 
Rinderer gestalteten bei Kaiserwet-
ter eine überaus anspruchsvolle 
Kurzfilm-Woche mit 70 Filmen für 
die Cineasten der Region Bludenz 
und dem internationalen Boden-
seeraum.

Was sowohl vom engagierten 
Team um Manuela Mylonas prä-
sentiert und der versierten inter-
nationalen Festival-Jury in den 
Kategorien Bester Kinderkurzfilm, 
Publikumspreis, Bester Kurzspiel-
film, Beste Kurzfilm-Animation 
und Bester Kurzfilm Horror unter 
anderem Produktionen mit Golde-
nen Einhörnern und anderen Aus-
zeichnungen bedacht wurde, war 
allererste »Sahne«. Es waren viele 
Besucher, die sich an fünf langen 
Abenden sinnvoll unterhielten und 
mit allerlei Denkprozessen bedacht 
auf den Heimweg machten.

Interessant die zunehmende Tä-
tigkeit der internationalen Film-
schaffenden aus Deutschland, Bel-
gien, Spanien, den Niederlanden, 
Kanada, Polen, Mexiko, Indien, 
Israel, Korea und dem Iran, die 
mit ihren Kurzfilm-Projekten das 
Programm der »36. Alpinale« auf 

Weltklasse-Niveau erscheinen lie-
ßen. Chapeau dem Veranstalter-
team!

Interessant auch, dass die Film-
schaffenden die Aussagen und Wer-
tigkeiten ihrer Filme zunehmend 
den weltweit kritischen sozialen 
und psychologischen Problemen 
und dem Sehnen nach mehr gelebter 
Zwischenmenschlichkeit widmeten. 
Und unübersehbar kommen dabei 
immer mehr Fragen auf uns zu. 
Hier schaffte die »Alpinale« Aktua-
lität und legte einmal mehr den Fin-
ger auf die Wunden des allgemeinen 
Geschehens. 

Und wenn sich eine Festival-Or-
ganisation wie die »Alpinale« die 
Mühe und die Arbeit antut, gerade 
in diesem Metier des Filmschaf-
fens und seiner Öffentlichkeitsar-
beit neues Terrain für Zwischen-
menschlichkeit zu sichten und zu 
schaffen, dann sollte gerade jetzt, 
in wenig aussichtsreichen Zeiten 
ihrem Bestreben das Wort geredet 
werden, unsere Konsumgesellschaft 
auf ein Denken hinzuweisen, das 
weiter als immer nur bis knapp 
vor die Schmerzgrenze reicht. Es 
genügt nicht, wenn wir uns nur 
über Medien oberflächlich über zum 
Himmel schreiende Tatsachen infor-

mieren und dabei pharisäisch unser 
Ego wahren. Das Kurzfilmfestival 
»Apinale« und seine unter die Haut 
gehenden, menschlich aufwühlen-
den Beiträge, zeigen uns eine reale 
Welt, entstanden in beobachtenden, 
fühlenden und denkenden Köpfen 
und ohne die von Medien vergötter-
ten Stars und Mogler...

Ein über 1.000 Besucher zählen-
des, interessiertes gutes Publikum 
honorierte die Anstrengungen 
und Leistungen seitens des Fes-
tival-Teams, der Filmschaffenden 
und des Remise-Teams. Mäßig da-
gegen die Anwesenheit nur zweier 
Landtagsabgeordneter und einiger 
Regionalpolitiker, wenn gerade – 
unter uns gesagt – das Agieren der 
»Alpinale« einen Auftrag an die 
hohe Politik bedeutet, mehr über das 
derzeitige Leben nachzudenken...

Unter uns gesagt

»Alpinale« – Kurzfilme, über das Leben nachzudenken...

Gut besuchte Sommercamps
Bildung und Abenteuer in den Sommerferien wurden gut angenommen 

Landtagsvizepräsidentin Mo-
nika Vonier und der Bludenzer 
Landtagsabgeordnete Christoph 
Thoma besuchten im Rahmen 
der sommerlichen Aktionstage 
der Bezirks-Abgeordneten die 
Sommerschule der Volkshoch-
schule Bludenz und das Wi-
Wa-Feriencamp in Nüziders. Im 
Fokus des ersten von drei Akti-
onstagen standen Bildung und 
Kinderbetreuung. 

Die Abgeordneten nützen die 
Sommerzeit, um Gespräche in 
der Region zu führen. Gerade 
nach den letzten Corona-Mona-
ten sind Bürgernähe und per-
sönlicher Austausch von hoher 
Bedeutung. Vorarlberg soll chan-
cenreichster Lebensraum für un-
sere Kinder werden. Daher ist es 
wichtig, der jungen Generation 
Perspektiven zu geben und ihnen 
die notwendigen Kompetenzen 

für die Zukunft mit auf den Weg 
zu geben. Die von der „Wirtschaft 
im Walgau“ organisierten Ferien-
camps sind ein Vorzeigebeispiel 
für die Verknüpfung von Wirt-
schaft und Bildung und zeigen, 
wie sehr sich Betriebe bei den 
Themen Kinderbetreuung und 
Bildung engagieren. 

Dieses Jahr finden die Ferien-
camps in Bürs, Frastanz, Nenzing 
und Nüziders statt. Abenteuer 

und Handwerk stehen im Mittel-
punkt, die Kinder dürfen selbst 
hämmern, sägen, löten und bau-
en. Auf spielerische Art entfachen 
erfahrene Profis - sogenannte 
„Füchse“ - bei den Kindern die 
Begeisterung für Handwerk und 
Technik. „Das leistet auch einen 
Beitrag zur MINT-Strategie des 
Landes, naturwissenschaftliches 
Verständnis zu fördern und so ei-
nen nachhaltigen Beitrag für die 

Fachkräfte von morgen zu leis-
ten“, so Vonier.

Spielerische Ansätze
Des Weiteren stand der Besuch 
der Sommerschule der Volks-
hochschule Bludenz auf dem Pro-
gramm. Die Sommerschule soll 
in drei Wochen das gelernte des 
letzten Schuljahres vertiefen und 
die Lernmotiviation der Schüler 
steigern. Denn die Jugend hat im 
Laufe der Pandemie viel gelernt: 
Umgang mit digitalen Medien, 
Strukturierung von Arbeitsauf-
trägen oder Orientierung auf 
Lernplattformen. Fähigkeiten, 
die in einem zukünftigen Berufs-
leben erwartet werden. „Trotz-
dem müssen wir darauf aufmerk-
sam machen, dass Bildung auch 
spielerische Ansätze benötigt“, 
zeigt sich Thoma erfreut über die 
positive Stimmung bei der Som-
merschule. (red)

Monika Vonier und Christoph Thoma zu Besuch in der Volkshoch-
schule Bludenz
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Webseiten Analytics von www.alpinale.at

Programmübersicht auf www.alpinale.at

1.9.2020 – 1.9.2021

Termine und Online-Ticketbuchungen

YouTube Analytics
1.9.2020 – 1.9.2021
YouTube Cahnnel mit 4.070 Views in angegebenen Zeitraum

Social Media Analytics von Facebook und Instgram
1.9.2020 – 1.9.2021
1.740 Fans auf Facebook, 855 Abonnenten auf Instagram
Gesamtreichweite der Facebook-Seite: 75.160 Kontakte | Instagram: 53.600 Kontakte

Bezahlte Reichweite (durch Werbung)
63.190 Kontakte auf Facebook, 178.170 Kontakte über Instagram
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Sponsoren des 36. ALPINALE Kurzfilmfestivals
Eindrücke und unsere Sponsoren vom Festival 2021



AL
PI

N
AL

E 
Ku

rz
fil

m
fe

st
iv

al
 P

re
ss

es
pi

eg
el

 2
02

1

Se
ite

 3
0

Se
ite

 3
1

Link zum Aftermovie des 36. Kurzfilmfestivals

Das sind die Gewinnerkurzfilme

www.alpinale.at/alpinale-2021-13-kurzfilme-wurden-ausgezeichnet

www.alpinale.at/alpinale-2021-13-kurzfilme-wurden-ausgezeichnet

https://alpinale.at/alpinale-2021-13-kurzfilme-wurden-ausgezeichnet/
https://alpinale.at/alpinale-2021-13-kurzfilme-wurden-ausgezeichnet/


Wir freuen uns auf ein 
Wiedersehen beim 37. ALPINALE 
Kurzfilmfestival 2022.

9. bis 13. August 2022, Remise Bludenz


